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Parteiendämmerung
Von

Dr. H.-K. Gspann

Wenn nicht alles täuſcht, ſo gehen wir einer innenpolitiſch
haften Zeit entgegen. Noch in dieſem Monat wird der
jnerzeit von der Länderkonferenz eingeſetzte Ausſchuß zu
mentreten, der die Möglichkeiten einer Reichsreformich en er erörtern ſoll. Zugleich damit wird der Bund zur Er-

aber n erung des Reiches ſeine ſchon früher lebhaft beſprochenen
en. Troh ihsreformpläne in verſtärktem Maße propagieren, wodurch
icherung hreifellos die Verhandlungen des Ausſchuſſes nicht ganz un
genannten eeinflußt bleiben werden. Durch das Vorgehen des Stahl-

elm, der auf dem Wege des Volksbegehrens und des ſich
raus ergebenden Volksentſcheides eine Verfaſſungsreform
rbeiführen will, dürfte der Beweis erbracht ſein, daß ſelbſt

den als unpolitiſch geltenden Kreiſen die Erkenntnis der
twendigkeit einer Reichsreform ſich durchgeſetzt hat. Wenn
nun von ſeiten jener Organiſationen, die da glauben, die
politik in Erbpacht zu beſitzen und allein über politiſches
ſiſſen und Können zu verfügen, den Beſtrebungen des Stahl-
im ſchärfſter Widerſtand entgegenſetzt wird, ſo zeigt das, daß
je betreffenden Parteien in ihrem Eigendünkel ſo befangen
nd, daß ſie nicht über die lebendige Kraft verfügen, die Er
rderniſſe der Stunde zu erkennen und ihnen gerecht zu
den. Jſt es da verwunderlich, wenn im deutſchen Volke

h die Erkenntnis immer mehr Bahn bricht, daß eine Ge-
indung nicht erfolgen kann, weil die Parteien jeder von über
arteilicher Seite aus kommenden Anregung für den Heilungs-
ozeß a priori feindlich gegenüberſtehen? Es iſt nur zu ver
fändlich, daß die Parteipolitik ſo oft Schiffbruch erleiden muß,

die Welt ſich nicht nach Programmen, ſondern nach Tat
hen richtet.

So, wie die großen Parteien ſich zurzeit eingekapſelt
ihen, kann es nicht weitergehen. Nicht auf Formulierungen
ommt es an, ſondern auf den Geiſt, der ſie erfüllt. Jn der
undgebung des Stahlhelm lebt dieſer Geiſt, der von dem
ſillen beſeelt iſt, ein als notwendig erkanntes Ziel zu erreichen.
hohl beſteht auch bei den großen Parteien die Einſicht, daß
ein Wandel eintreten muß; ſie ſind jedoch durch ſo viele Bin
dungen gehemmt, von denen ſie ſich nur ſchwer zu löſen ver
mögen. Hierfür braucht nur angeführt werden, daß heute in
Dutſchland im Zeichen des herrſchenden parlamentariſchen
Eyſtems Außenpolitik nur unter dem Geſichtspunkt der
imeren Politik gemacht wird. Das Zentrum als gelehriger
Schüler Roms hat es ja immer meiſterhaft verſtanden, ſich
unzuſtellen und ſich neuen Verhältniſſen anzupaſſen. Wenn
aho von dieſer Partei die Unmöglichkeit der Weiteraufrecht
echaltung der gegenwärtigen Zuſtände erkannt und ſogar offen
gegeben wird, dann iſt der Beweis gegeben, daß es höchſte
ßeit für einen Wandel iſt. Der Generalſekretär der Zentrums
partei, Vockel, beſchäftigte ſich unlängſt in der „Germania“
in einem „Das Gebot der Stunde“ überſchriebenen Leitartikel
mit der politiſchen Lage, in dem er folgende äußerſt bemerkens-
werte Sätze prägte: „Wir beklagen alle die Mängel und
Schwächen der beſtehenden politiſchen Ordnung und des
heutigen parlamentariſchen Syſtems. Aber wir dürfen und
wollen nicht bei dem Beklagen dieſer Fehler ſtehen bleiben,
ſondern wir müſſen poſitive, politiſche Kampfziele aufrichten,
die groß genug ſind, den Zuſammenſchluß der geſunden Kräfte
zum Aufbau des deutſchen Polksſtaates von ſelber zu tätigen.
Ein derartiges Kampfziel erſter Ordnung iſt die Schaffung
eines Wahlrechtes, das politiſch zielſichere Perſönlichkeiten in
die Parlamente bringt und nicht unbeſchriebene Liſtenmenſchen,

die über den parteiiſchen Kleinkram und
Dieſen Worten braucht

Was will denn der Stahlhelm anderes? Sein Kampf gilt
hauptſächlich dem beſtehenden unhaltbaren parla-

nentariſchen Syſtem. Der Stahlhelm will die Grund-
ſhäden des parlamentariſchen Syſtems beſeitigen, die er in
dem Mißbrauch der Macht des Parlaments erblickt. Er fordert
daher Verſtärkung der Macht des Reichspräſidenten, daß
Keſer allein die Miniſter ernennt und entläßt, und Aus-
haltung des Einfluſſes des Parlaments auf die Regierung.
Der Stahlhelm fordert weiter, daß die Jmmunität der Ab-
geordneten begrenzt und aufgehoben wird, wenn es ſich um

Meineid, Sittlichkeits- und Eigentumsver-
Wer die parteipolitiſchen Zuſammenhänge

kennt und wem ihre Geheimniſſe nicht verſchloſſen geblieben

sverrat,

ſind, kann nur zu oft feſtſtellen, daß der offizielle Partei-
apparat häufig gewiſſe Forderungen als gegenſtandslos ab-
lehnt, weil ſie im Augenblick nicht in den politiſchen Kram
daſſen, den die Parteibehörde als neueſtes Geſchenk dem

n Volke vorſetzen möchte. So oft ſind ganz andere
Sorgen für die Einſtellung einer Partei maßgebend als

zige 2mal täglich erſcheinende Zeitung im mitteldentſchen Jnduſtriegebiet. Bezugspreis:
alle: bei Abholung 250 R.M., frei Haus 280 R. M. außerhalb: frei Hans 2 R. M.
h die Poſt: 236 R. M. monatlich. Beſtellungen nehmen ſämtliche Agenturen. Austräger

ten und Briefträger an. Höhere Gewalt entbindet den Verlag vom Schadenerfatz.

Sonnabend
6. Oktober 1928

„Die Haltung der engliſchen

Telegraphiſche Meldung.)
London, 6. Oktober.

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“
befaßt ſich eingehend mit den Veröffentlichungen von Pertinax
über den Jnhalt von drei zwiſchen London und Paris ausgetauſchten
Noten zur Frage des engliſch- franzöſiſchen Flottenabkommens und
mit der hierzu von offizieller Seite abgegebenen Erklärung, daß
dieſe Veröffentlichung die Anſicht der engliſchen Regierung über die
geeignete Zeit und Methode für die Veröffentlichung der Korre
ſpondenz nicht beeinfluſſen könne. Dieſe Erklärung bezeichnet der
Korreſpondent als unangebracht, da die Veröffentlichung der
drei Dokumente wenig für die offizielle Mitteilung übrig laſſe.
Aus der Veröffentlichung von Pertinax ergebe ſich, daß die engliſche
Zuſtimmung zu dem franzöſiſchen Standpunkt in der Frage der
militäriſchen Reſerven einen Beſtandteil des Flottenabkommens
darſtelle und nicht ein bedingungsloſes Zugeſtändnis.

Die irreführenden Erklärungen des Foreign Office bei
zwei Gelegenheiten werden bei dieſer Gelegenheit beſonders deutlich

unterſtrichen. Weiter vertritt der Korreſpondent die Anſicht,
daß nach der Aufgabe des flottentechniſchen Teiles infolge der
amerikaniſchen Oppoſition kein Grund vorhanden ſei,

die militäriſche Seite,
die lediglich ein engliſches Zugeſtändnis von erſtklaſſiger Bedeutung

enthalte, beſtehen zu laſſen. Frankreich verlange die Beibehal-
tung und einige engliſche führende Perſönlichkeiten hätten die Be
zechtigung dieſer Forderung anerkannt. Tatſächlich ſei, ohne
das endgültige Schickſal des Flottenabkommens abzuwarten, dritten

Mächten die veränderte Haltung Englands in der Frage der
militäriſchen Reſerven inſpiriert worden. Das ſei einer der
ſchlimmſten einer ganzen Serie von Fehlern, die durch die Noten
aufgedeckt würden. Ein anderer liege in der unzureichenden Art
und Weiſe, in der nach der erſten Forderung der Begrenzung des
Baues aller Unterſeeboote die engliſchen Unterhändler die
Nichteinbeziehung von Unterſeebooten unter 600 Tonnen in das Ab

kommen zu geſtanden. Dieſes Zugeſtändnis ſei um ſo be-
merkenswerter, als die engliſche Regierung in ihrer letzten Note an
Frankreich erkläre, ſie ſtimme nicht zu, daß die von der franzöſiſchen

Admiralität gezogene Unter ſcheidung zwiſchen Offenſiv
Unterſeebooten von mehr als 600 Tonnen und Defenſiv-Unterſee
booten unter 600 Tonnen geſund ſei. Nun zeige ſich aber eudgültig,

daß die engliſchen Unterhändler in beiden Fragen nachgegeben
hätten. Die Haltung der engliſchen Unterhändler während der ganzen

Verhandlungen ſei nahezu un verſtändlich.
v Wien, 6. Oktober.

In der „Neuen Freien Preſſe“ beſchäftigt ſich Lloyd George
mit dem engliſch franzöſiſchen Flottenabkommen, das er als das
ungeſchickteſte und unheilvollſte oder gefährlichſte
Dokument der letzten Zeit bezeichnet. Nachdem Lloyd George die
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Anterhändler unverſtändlich“

Gefahren der UBoote für England beſprochen hat, fährt er
fort: „Aber ſo wichtig auch das Problem der UBoote ſein mag, es
iſt doch nicht ſo lebenswichtig wie eine andere Klauſel, die ſich an
geblich in dem Geheimabkommen befindet. Jch beziehe mich auf die
engliſche offizielle Anerkennung der franzöſiſchen Theſe über die
militäriſchen Reſerven, wie ſie von PaulBoncour vor der
vorbereitenden Abrüſtungskonferenz in Genf dargeſtellt worden iſt.
Frankreich und ſeine Verbündeten können innerhalb weniger Tage
mehr als acht Millionen ausgebildeter Soldaten
unter Waffen ſtellen. Kein Wunder daher, daß Jtalien ſich dem
Pakt gegenüber unbehaglich fühlt und daß Deutſchland der fran
zöfiſchen Behauptung, die Rheinlandbeſetzung ſei zur Aufrecht
erhaltung der franzöſiſchen Sicherheit unbedingt notwendig, ſehr
ſkeptiſch gegenüberſteht. Wenn es ſich bewahrheitet, daß der engliſch
franzöſiſche Pakt von ſeiten Frankreichs eine Klauſel enthält, die bei
allen Erörterungen über die Abrüſtung die Erwähnung dieſer Re
ſerven unterſagt, dann iſt die Sache des Friedens von den Regie
rungen Frankreichs und Englands in wohlüberlegter Weiſe einfach
verraten und preisgegeben worden.“

Italieniſche Aktion zur Rheinlandräumung?
Telegraphiſche Neldung.)

Paris, 6. Oktober.
Pertinax hatte im „Echo de Paris“ behauptet, der italieniſche

Botſchafter in London habe dem Foreign Office eine gemein
ſame italieniſch- britiſche Aktion in der Frage der

Rheinlandräumung und der Reparationen unter Ausſchließung
r vorgeſchlagen. Dieſe Nachricht wurde von dem halbamt

lichen „Giornale d'Jtalia“ als falſch bezeichnet. Der Botſchafter
habe den von dem franzöſiſchen Blatt gemeldeten Schritt nicht ge
tan und das Foreign Office habe daher auch nicht mit einer Ableh-
nung antworten können. Nach dieſer Feſtſtellung fügte „Giornale
d'Jtalia“ hinzu, daß der italieniſche Botſchafter in London mit der
britiſchen Regierung ohnehin ſtändig über die Rheinlandbeſetzung
und die Reparationen verhandeln werde, weil an dieſen Fragen
nicht nur Frankreich, ſondern auch Jtalien unmittelbar
intereſſiert ſei. Trotz dem Dementi des italieniſchen Blattes
hält „Echo des Paris“ ſeine Meldung aufrecht.

Vorbereitungen für die
inanz ſachverſtändigen Konferenz

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 6. Oktober.

Jm Finanzminiſterium und in den Büros der Reparations
kommiſſion hat man in den vorbereitenden Arbeiten für die Kon
ferenz der Finanzſachverſtändigen, die vorausſichtlich im No
vember in Paris zuſammentreten und parallel mit der Konferenz
der Staatsmänner arbeiten wird, begonnen. Der Konferenz der
Finanz ſachverſtändigen dürften die Vertreter der fünf unmittelbar
intereſſierten Staaten, Deutſchland, Frankreich, England, Belgien
und Jtalien, angehören, ſowie die Vertreter der Reparations-
kommiſſion.

Gedanke, nur im Jntereſſe des Volkswohls zu handeln. Nur
zu deutlich zeigt ſich dies gerade jetzt wieder bei den Koalitions-
verhandlungen in Preußen. Die Sorge um Mirniſterſeſſel iſt
es zumeiſt, die es bei Bildung einer Koalition nicht zur Löſung
kommen läßt. Bei ihrem Eintritt in die preußiſche Regierung
beanſprucht die Deutſche Volkspartei ſelbſtverſtändlich eine
ihrer Stärke entſprechende Vertretung im Miniſterium. Die
drei regierenden Parteien, Zentrum, Demokraten und Sozial-
demokraten, müßten alſo irgend ein Entgegenkommen zeigen.
Das dürfte jeder einzelnen Partei äußerſt ſchwer fallen, und
ſo wird es nicht leicht ſein, zu einer Einigung zu gelangen,
wenn die große Koalition wirklich zuſtande kommen ſoll. Unter
dieſen Schwierigkeiten müſſen ſelbſtverſtändlich Politik und
Verwaltung in gleichem Maße leiden.

Die durch das Eingreifen des Stahlhelm in die Politik
verurſachte Losſage der Deutſchen Volkspartei vom Stahlhelm
wirft die Frage auf, ob ſich dieſe Partei in ihrer politiſchen
Einſtellung und Zielſetzung von der bisher von ihr verfolgten
Grundlinie entfernt. Jſt die Deutſche Volkspartei heute an
einem Wendepunkt angelangt, von dem aus ſie einen
neuen Weg zu begehen ſtrebt, der dazu führen könnte, daß ſie
der nationalen Bewegung verloren geht? Der Gedanke liegt
nur zu nahe, daß die Deutſche Volkspartei, um ſich die Auf-
nahme in die Große Koalition im Reiche und in Preußen zu

der ermöglichen, ihre Verbindung mit dem Stahlhelm gelöſt hat

denn ein Zuſammengehen mit der Sozialdemokratie unter
gleichzeitiger Gemeinſchaft mit dem Stahlhelm iſt ausgeſchloſſen.

Es iſt nicht anzunehmen, daß der Stahlhelm, obwohl er
jetzt zwar eine gewiſſe politiſche Betätigung gezeigt hat, ſich
fernerhin in ausgeſprochen parteipolitiſcher Einſtellung be
wegen wird. Man darf vielmehr damit rechnen, daß er ſich
nunmehr enger der Deutſchnationalen Volks-
partei anſchließen wird, wenngleich auch heute noch keine
direkte Freundſchaft zwiſchen dieſer Partei und dem Stahlhelm
feſtzuſtellen iſt. Es wird der Taktik der Deutſchnationalen

überlaſſen bleiben, ob ſie es verſtehen werden, unter mancher
dadurch bedingten inneren Umſtellung mit dem Stahlhelm eine
gemeinſame Linie zu finden. Bisher hat ſich die Kritik des
Stahlhelm gegen die Parteien ſamt und ſonders und damit
auch gegen die Rechtsparteien, wobei die Deutſchnationalen
nicht ausgeſchloſſen waren, gerichtet. Selbſt wenn die Stahl-
helmleitung daran denkt, die deutſchen Geſchicke vollſtändig
außerhalb jeder parteipolitiſchen Bindung zu geſtalten, ſo wird
dies vorerſt nicht durchführbar ſein, und eine Anlehnung an
eine Partei bleibt erforderlich. Die Deutſchnationalen werden
alſo bei geſchickter Ausnutzung der Sachlage diejenigen ſein,
die Vorteile aus ihr zu ziehen vermögen, aber immer unter der
Vorausſetzung, daß ſie ſich nicht engſtirnig dem neuen Geiſt
verſchließen,



Das Fiasko der LocarnoPolitik
Außerordentliche Hauptverſammlung der Deutſchnationalen Volspartei

Halle, 6. Oktober.

Jn einer überaus ſtark beſuchten außerordentlichen Hauptver
ſammlung der Deutſchnationalen Volkspartei, die von
Schulrat Buſſe geleitet und in der zunächſt veine organiſatoriſche
Fragen behandelt wurden, ſprach der preußiſche e,
der frühere Vorſitzende des Landesverbandes Halle Merſeburg der
Partei, Medigzinalrat Dr. Bundt, über die innen und außen
politiſche Lage. Der Redner führte aus, daß er mit leeren
Händen komme, da er über nichts Abgeſchlofſenes berichten könne.
In der äuße ren Politik ſei noch alles im Werden und noch vieles
un vollſtändig. Man müſſe ſich aber jetzt endlich darüber klar
ſein, daß wir auf einen Erfolg der Locarno Politik nicht mehr
hoffen könnten. Man habe von der Anweſenheit Müllers in Genf
ſich große Hoffnungen gemacht, habe auch erwartet, daß der Reichs
kanzler in Genf etwas mehr erreichen würde als Dr. Streſemann.
Aber nichts von alledem, im Gegenteil, die Reden Briands
hätte bewieſen, daß wir nichts mehr zu erhoffen hätten. Damit
habe auch die LocarnoPolitik für immer ein Fiasko erlitten.

Der Redner kam dann auf
die Rheinland Räumung

zu ſprechen und betonte, daß wir uns dieſe Räumung erkaufen
müßten, was aber ſelbſt unſere geknechteten Brüder und Schweſtern
im Rheinland auf das allerſchärfſte ablehn ten. Mediginalrat
Dr. Bundt ging hierauf auf Polen über und erklärte, daß dieſes
Land wohl gern einen Handelsvertrag mit uns mache, aber
daß man mit beiden Augen nach Oſtpreußen ſchiele. Schon im
Oſten Pommerns merke man, wie groß und ſtark die polniſche Sehn
ſucht nach Oſtpreußen ſei. Jn demſelben Augenblick, da Deutſchland
mit Polen einen Konflikt bekäme und tir uns gegen Polen wehren
müßten, werde Frankreich an der Seite Polens ſtehen.

Nachdem der Redner dann auch unſere Beziehungen zu
den anderen Staaten geſtreift hatte, kam er auf

die Anſchußfrage

zu ſprechen, die aber nach ſeiner Meinung noch in weiter Ferne
ſei. Er betonte auedrücklich, daß nur der Verſuch eines An
ſchluſſes für Frankreich den Anlaß zum Kriege bilden würde.
Er kritiſierte dann die Politik Streſemanns und ſagte, daß
der iniſter, wenn er ſeinen Miniſterpoſten einmal ver
laſſen müßte, unter ſeine Politik eine Null ſchreiben müßte, denn
nichts ſei von den Hoffnungen übrig geblieben, die er dem
deutſchen Volke gemacht habe.

Hierauf ſprach Mediginalrat Dr. Bundt üer die Tätigkeit
der Partei in der letzten Zeit und ſtreifte hierbei die Kommunal
zwahlen, die Panzerkreuzerfrage, die Flaggen und Verfaſſungsfrage,
die Kriegsſchuld- und Weihhrmachtsfrage. ans beſonders beſchäftigte
er ſich mit den Aufgaben, die ſich die Deutſchnationale

fügung des Oberpräſidenten vom 6. September 1928 ſind die Schul
le iter angewieſen worden, an den beiden Feſttagen für die Be
flaggung der Schulgebäude in den Reichsfarben zu ſorgen.
Durch dieſelbe Verfügung wird beſtimmt, daß, falls bei der Spalier
bildung von den Schulkindern Fähnchen mitgeführt werden, darauf
zu achten ſei, daß nur ſchwarzrotgoldene Fähnchen Verwendung
finden dürfen. Dieſe Verfügung hat ſich bis in die Kreiſe der im
zarteſten Alter ſtehenden Kinder der zur Shpalierbildung zuge-
zogenen Kindergärten ausgewirkt.

Die Verfügung iſt geſetzwid rig und greift in unerhörter
Weiſe in die Rechte der Eltern ein. Bei dieſem Vorgehen hat der
Oberpräſident, wie er auch in einer Preſſekonferenz erklärte, die
Behauptung aufgeſtellt, daß die ausſchließliche Beflaggung
ſchwarzrotgold dem Wunſche des Herrn Reichspräſidenten ent
ſpreche. Auch der Oberbürgermeiſter Lukaſcheck in Hindenburg
hat in einew Briefe darauf hingewieſen, daß von dem Büro des
Herrn Reichepräſidenten der Wunſch ausgegeben ſei, ausſchließlich
in den Reichsfarben ſchwarzrot-gold zu flaggen. Diesbezügliche Hin
weiſe ſind auch in Ratibor und in Bobreck-Carf erfolgt. Dieſer der
Oeffentlichkeis zugeleitete Wunſch des Reichspräſidenten hat ſich in
zwiſchen dur s ein Dementi aus dem Büro des Reichspräſidenten
als un wahr herausgeſtellt. Wir fragen: Sind dem Staats
miniſterium dieſe Vorgänge bekannt? Bejahendenfalls, billigt
das Staatsminiſterium das Verhalten des Oberpräſidenten und die
bewußte Jrreführung der Bevölkerung durch ihn und die
nachgeordneten Behörden bezüglich des Flaggenwunſches des Herrn
Reichspräſidenten? Jſt es bereit, gegebenenfalls alle diejenigen Be
amten zu ſchützen, die die Anordnung des Oberpräſidenten von
vornherein als auf un richtigen Vorausſetzungen beruhend, er
kannt und nicht befolgt haben?

Man ſollte es nicht für möglich halten, mit welchen Mitteln
verſucht wird, zwangsweiſe die Hiſſung der neuen Reich?
farben durchzuſetzen, womit jedoch nur immer wieder bewieſen wird,
daß es um die Anhängerſchaft für Schwarz-rot-gold gar ſchlecht
beſtellt ſein muß. Wenn die Behörden davon überzeugt wären, daß
Schwarzrotgold im deutſchen Volke überwiegt, dann wäre es
wahrlich nicht nötig, durch beſondere Verfügungen die Hiſſung der
Fahne des republikaniſchen Deutſchland erzwingen zu wollen.
Wenn ſelbſt der Flaggenſtreit ſchon auf kleine Kinder über
tragen wird, ſo bedeutet das ein Vorgehen, das nicht ſcharf genug
gerügt und zurückgewieſen werden kann. Der ober-
ſchleſiſche Oberpräſident iſt natürlich Zentrumsmann.
Glaubt er, durch derartige Verfügungen ſich nach oben hin beliebt
machen zu können? Es klingt beinahe unglaublich, daß ein ſo
hoher Staatsbeamter es fertig bringt, dem Reichspräſidenten einen
Wunſch zu unterſchieben, der von dieſem nie und nimmer
geäußert worden iſt. Und doch beſteht dieſe Tatſache. Ober

Seldte zum Vollsbegehren des Stahlhe

Telegraphiſche Reldang.) j
Feankfurt, 6. Oktober.

Vor dem Frankfurter Stahlhelm ſprach am Freitag aben
Franz Seldte, der Gründer und erſte Bundesführer des Sia
helm. Er betonte zu Anfang ſeiner Ausführungen die völl
Unabhängigkeit des Stahlhelm von Perſonen und Parteien
Der Stahlhelm ſei völlig ſelbſtändig und Herr ſeiner En,
ſchlüſſe, werde von niemandem finanziert, ſondern erhalte ſich a
ſeinen eigenen Beiträgen. Es ſei verſtändlich, wenn ſich nat
einer Enttäuſchung von zehn Jahren der Zorn gegen die Gegen
wart hier und da Luft mache, unh i begreiflich, wenn kürzle
einem Unterführer die Galle übergelaufen ſei und er von Haß
gegen den jetzigen Staat geſprochen habe. Dieſen Ausführung
ſei aber eine programmatiſche Bedeutung nicht beizumeſſen, den
die Hauptſache ſei, daß die Führung wiſſe, was ſie wolle. J

S
gaaanam

Hie gr

Stahlhelmer ſeien un bequeme Zeitgenoſſen für d Endlich
jetzigen Machthaber. Sie ſähen in der Politik von Genf u gur Rivalite
Locarno keinen Gewinn und erſtreben die Gewinnung, die wiſchen den
den letzten Dingen, Volk, Ehre und Freiheit, einen Appell hieß es dies
die Waffen zulaſſe. Der Stahlhelm erſtrebe di Halle und
Machht. Er wolle ſie mit geſetzlichen Mitteln erreichen. Zu dieſe ſgundnachbo
Mitteln gehöre auch das Volksbegehren, mit dem er alles, was trebenden mm
Deutſchland deutſch denke, zu einem Generalappell aufrufe. Er wer eenn auch f
das Volksbegehren auf zwei Punkte ſtellen: Verſtärkungſngs von g.
der Macht des Reichspräſidenten nach dem Vorbilde de Daß e
amerikaniſchen Verfgſſung und Beſchränkung der Jmmr derer e
nität der Abgeordneten. Es ſei begreiflich, daß mit der geh a)“ exDenken des Stahlhelm viele nicht mitkönnen. Es ſtänden ſich ehe m auch d

in dieſen Fragen zwei Welten gegenüber, die ſich nicht ver ar es ſehr
ſtehen könnten und auch nicht verſtehen dürften, und zwiſchen dene ſchkeit, wa
der Kampf entſcheiden müſſe. Wenn geſagt werde, de ber die Ar
die Entſchließung der Deutſchen Volkspartei auf Austritt ihrer Mi ſagt, das
glieder aus dem Stahlhelm nur aus ſachlichen Motiven erfolgt ſei halle aus
ſo ſei zu ſagen, daß es für den Stahlhelm keine „Sache“ und ken
Handelsobjekt in dieſen Fragen gebe, ſondern nur Gefühl. De
Stahlhelm werde nicht raſten, bis er die innere und äußere Freihei dennoch kein

des deutſchen Volkes erreicht habe. bautechniſchAm Sonnabend ſpricht Seldte in Mannheim und Heidelberg euge zwiſch

in einer Kundgebung für Rhein und Saar. entwickelnde
längſt, und
ſich für den 9

„Reich und Länder ſollte den S
Eine Denkſchrift des Bundes zur Erneuerung des Reiches daß nicht nur

Telegraphiſche Meldung.) m Diwi
Berlin, 6. Oktober. baurat Pro

Der Bund zur Erneuerung des Reiches wird im Laufe de nahmen

a n ADAC., A.nächſten Woche den erſten Abſchnitt ſeiner Arbeit in einer Den u, a., und
ſchrift „Reich und Länder“ der Oeffentlichkeit vorlegen. Aus die die De ut

umfangreichen Denkſchrift werden ſich auch die Antworten ar
alle Einwendungen und Kritiken ergeben, die vor kurzem anläßlis

lichkeiten de

h e Volks ſchleſiens Oberpräſident hat ſich dieſer unwahren Behauptung be der vorzeitigen Veröffentlichung der aus dem Geſamtzuſammenhan] gegen den
vartei in Zukunft ſtellen müſſe, dient, um ſeinem eigenen Einſetzen für die neuen Reichsfarben den herausgehobenen Leitſätze des Bundes laut geworden ſind. von Pro

nötigen (1) Nachdruck zu verleihen. miniſterÄerwweereeeeereeeeere en e nislos, da

Oeffentliche Jrreführung! Die Volkspartei wußte alles vorans n rn D m von Du Wenn Geheimrat
x nelle Leitung: Harry n Weinſchenk. geunwahre Behauptungen eines Oberpräſidenten. Gon unſerer Berliner Schriftleitung.) Verantwortlich für Politik: r Hans Karl Gſpann; für Feuilein ſten

(Tel hiſche Meldung 7 d Ka. Verlin, 6. Oktober. und Unterhaltung: Harry Erwin Weinſchenl; für Volkswirtſchaft 4ehe grap Dr. Rudolf Schroth; für Sport und den allgemeinen Teil: Guſtav A. Doering rrrrBerlin, 6. Oktober. Der volksparteiliche Landtagsabgeordnete B uchhorn hat wen für den Provinzteil: Dr. Rudolf Schroth. Für den Anzeigenteil Paul Kerſten: t
einer Berliner Verſammlung die Stellung ſeiner Partei zur ſämtlich in Halle Sprechſtunden der Schriftleitung: 12-13 Uhr Berliner ſördern, ſo

e preußiſchen Landtag iſt folgende Kleine Anfrage Straube Außenpolitik klargelegt. Buchhorn meinte dabei, die Deutſche Schriftleitung: Berlin 8W 61, Blücherſtraße 12 Leitung: Alfred miniſteriün
Dnat.) eingegangen Der Oberpräſident Dr. Pros ke und einzelne Volkspartei ſei durch die letzten Ereigniſſe nicht enttäuſcht worden, Kames. Für unverlangt eingehende Manuſtripte wird keine Gewähr über ermutet,
Oberbürgermeiſter haben den Beſuch des Herrn Reichspräſidenten denn ſie ſei von ihrem Führer Dr. Streſemann nach Locarno nommen; Rüchſendung erfolgt nur. wenn Rücdhporto beigefügt iſt. geſellſd

in Oberſchleſien zu einer parteipolitiſchen Kundgebung aus auf Rückſchläge vor bereitet worden. Es iſt ſehr zu be m Durchr r T ter Schichten der prnſen ha n en ve da uern, daß Dr. Streſemann dieſes ſein Wiſſen um die Dinge beſei t üblen Mundgerucht, neund große Erbitterung hervorgerufen hat. In einer Ver für ſich und für ſeine engeren Parteifreunde behalten hat! hl d t ä
e bauliche B

Klavi ab d d ri l d Literariſchen Morgenfeier im Stadttheater aus eigenen Werken. Die Das iſt alles wundernett von einem geſchickten Regiſſeur und r
er en re e C amon Feier beginnt pünktlich 11 Uhr. n Kameramann komponiert worden. Und dann ſaſtung

ann man ſagen, was man will: Harry Liedtke behauptel I tunSaal der Loge zu den 5 Türmen noch immer ſeinen Platz unter den Filmlieblingen. Nicht ſonder- zu
lich genial, nicht ſonderlich geiſtreich iſt er, aber er bleibt nach wie N HelaſtuncsDieſe vorragende und weitberühmte niſt, de t, w i Lelaſtungsyn We Franzoſe, r Scene i. e „Der Jazzſänger vor der elegante, liebenswürdige Schwerenöter im Filn I ich a

glückte uns geſtern nach langer, langer Pauſe (es dürften etwa Schauburg m Wepgee c ariden r w der Plan
n egungen wir V15 Jahre ſein) wieder einmal mit ſeinem Beſuch und durfte bei Das New Horker Ghetto erleben wir in dieſem Film. Hier l ehe Sedergeihngngen, von Künſtlerhand z gung T Verkel

ſeinem Auftreten auf ein äußerſt ſtark beſuchtes Haus herabblicken. i ne Teiluen der greiſe Vorſänger in der Synagoge, ſtreng nach dem Ritus der Jm Beiprogramm: Von der Kaulquappe zum Froſchkönig aus der F
Sein hoher Ruf und nicht zuletzt die Wahl von ausſchließlich uralten jüdiſchen Religion. Anders iſt ſein Sohn, der 13 ein anſchaulicher Werdegang des kleinen Hupſers. Noch eine t

Beethovenſchen Werken hat dies vermocht! Der Künſtler wartete
mit einem prächtigen, faſt allzu reichhaltigen Programm auf:
8 Sonaten (E-dur op. 109, cis-moll op. 27, Nr. 2 und f-moll op. 57),
den herrlichen, meiſterhaften Eroica Variationen und 2 kleineren
Stücken (dem G-dur-Rondo op. 51 Nr. 2 und dem Andante favori),
alſo größtenteils mit Werken, die ſchon infolge ihrer Bekanntheit und
Beliebtheit die Muſikfreunde herbeizulocken pflegen.

Die Ausführung dieſer ſowohl techniſch wie inhaltlich höchſte An
forderungen ſtellenden Schöpfungen des unſterblichen Meiſters
wurde nun auch unter den Händen Lamonds zu einem bedeutenden
Kunſtgenuß. Faſt ausſchließlich Beethovenſpieler, iſt er mit dem
Weſen des Meiſters ſo feſt verwachſen, hat er ſich mit den für Beet-
hoven charakteriſtiſchen Stilelementen ſo vertraut gemacht. daß man
feiner Auslegung willig und gern zu folgen vermag. Wie fein ab-
gewogen gelangen ihm die Variationen in dem Spätwerk op. 109,
wie großartig wußte er die Eroica Variationen zu geſtalten, mit
welch packender Dämonie überflutete uns das Preſto der eis-moll-
Sonate, und in welcher Weichheit und Wärme erblühte die Beet
hovenſche Kantilene! Sein Höchſtes dürfte er jedoch im Finale der
„Appaſſionata“ gegeben haben: allerdings nicht mehr „ma non
troppo“, aber dafür mit einer hinreißenden Leidenſchaftlichkeit ließ
er dieſen Satz dahinbrauſen, ſich austoben bis in die Extaſe des
SchlußPreſtos hinein!

Sich ſtändig ſteigernder Beifall belohnte den Künſtler für die
herrlichen Gaben, ein Beifall, der nicht enden wollte, bis eine Zugabe
(Scherzo aus op. 81, Nr. 8) erreicht war. Aber auch hiermit gaben
ſich einige Nimmerſatte nicht zufrieden, ſo daß ſich Lamond noch
ſeine „Wut über den verlorenen Groſchen“ herunterſpielen mußte.

Dr. Alfred Fast.

Ernſt Liſſauer in Halle. Ernſt Liſſauer iſt zu den Proben
zu ſeinem Werk „Das Weib des Jephta“, das am nächſten Freitag
hier zur Uraufführung gelangt, in Halle eingetroffen. Am kommen
den Sonntag vormittag lieſt der Dichter bekanntlich in einer

jährige Jackie: Er liebt das Lied, aber „Eaſſenhauer“, wie ſein Vater
meint, ſind ihm lieber als die heiligen Sänge Altjudas. Am Ver-
ſöhnungstage, dem heiligſten Feſte des Judentums, kommt es zum
Konflikt zwiſchen Vater und Sohn; Jackie, vom zürnenden Vater
ſchwer beſtraft, verläßt das Elternhaus. Jahre vergehen, und aus
dem kleinen Jackie Rabinowitz iſt Jack Robin geworden, der als
JazzSänger in kleinen Cafés ſeinen Lebensunterhalt verdient.
Mary Dale, der Revueſtern, entdeckt ihn und bringt ihn an eins
der erſten BroadwayTheater in New York. Endlich lacht das Glück
dem heimatloſen Jack: die Premiere, die ihn berühmt machen ſoll,
ſteht unmittelbar bevor. Da erfährt er, daß ſein Vater im Sterben
liegt, und dem letzten Wunſche des trotz allem Geliebten gibt er
nach. Wieder feiert die Ghetto Gemeinde das Verſöhnungsfeſt, und
während die Revuebeſucher in Broadway enttäuſcht nach Hauſe
gehen müſſen, weil der Hauptdarſteller fehlt, ſingt Jack in der
Synagoge an des Vaters Statt den Kol-NidreSang. So hat er ge

ſühnt, was er einſt gefehlt. ne.
„Der Herzensphotograph“

Ufa, Leipziger Straße
Und als er die reizende jüngere Tochter ſeines Chefs nun

endlich heiraten kann und will da geht ſie nach Paris, um Film-
ſchauſpielerin oder Tänzerin, kurz, um berühmt zu werden. Der
eitle Herr Papa will es ſo, das Töchterlein möchte auch recht gern
und ein allerdings falſcher Marquis erſcheint juſt zur
rechten Zeit als Manager. Aber Dodo gerät in finſterſten
Tingeltangel und würde beinahe ganz unter die Räder gekommen
ſein, wenn ſie nicht eben doch im Grunde ein anſtändiges Mädelchen
wäre und ihre Kolleginnen nicht ſo mitleidig und für ihr Wohl be
dacht. Und der „verſetzte“ Liebſte ſtirbt durchaus nicht an ge
brochenem Herzen. Der Herr DodoPapa hat noch eine liebliche
Tochter, die den ſchneidigen Gehilfen ſchon lange liebt, die tröſtet
e Exbräutigam der Schweſter und beide werden ein glückliches

gar

bebauten

Amerikinade, die man ausnahmsweiſe mit gutem Gewiſſen al
drollig bezeichnen kann. Das Programm iſt äußerſt befriedigend.

E. S.

Was das Stadttheater bringt
Vom 7. bis 14. Oktober

Sonntag: Morgenfeier Ernſt Liſſauer (11--1235); nachmittag
Fremdenvorſtellung „Lohengrin“ (2——6); abends Erſtauf
führung „Der Günſtling der Zarin“, Operette von Winker
berg (8--11).

Montag: „Der Günſtling der Zarin“ (8--11).
Dienstag: „Schinderhannes“ (8--11).
Mittwoch: „Lohengrin“ (735--1135).
Donnerstag: „Margarete“ (8--11).
Freitag: Uraufführung „Das Weib des Joſepha“ von Ernſt
Liſſauer.

Sonnabend: Gaſtſpiel Hermine Körner in „Die fremde Frau
(8 1034).

Sonntag, 14. Oktober: vorm. Hauptprobe zum 2. ſtädt. Sinfonie
konzert; nachm. „Fenſter“ (835——535; abends „Der Günſt

ling der Zarin“ (7325--1035).

Thaliatheater
Sonntag, 7. Oktober: „Fenſter“ (8--10).
Sonntag, 14. Oktober: „Der Leibgardiſt“ (8--10

Ein Kirchenmuſikabend in der Moritzkirche findet wieder be
freiem Eintritt am morgigen Sonntag, abends um 8 Uhr ſtatt
Es werden Werke von Bach, Pergoleſi, Böhm, Reger, Dvorak und
Wieber geboten. Den geſanglichen Teil des Programms beſtreitet die
Altiſtin Adelheid SchöhleGartz ams Roftoc; an der Her
Adolf Vieber
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Endlich einmal Zuſammenhalt und Einmütigkeit, wo man ſonſt
zur Rivalität und Zwiſt konſtatiert. Endlich einmal Eintracht
zwiſchen den fehdeluſtigen Schweſtern Halle und Leipzig. Gottlob
hieß es diesmal nicht wie ſonſt „Halle oder Leipzig“, ſondern
„Halle un d Leipzig“! Es iſt das Verkehrsproblem, was dieſes
e Verhältnis zwiſchen den beiden großen, auf-
ebenden mitteldeutſchen Städten bewirkt und zuſtandegebracht hat,

penn auch freilich nur im Rahmen einer Angelegenheit, die aller

dings von größter Bedeutung iſt, beſſer: werden muß und wird.

Daß eine Geſellſchaft der Freunde und För-
derer einer Kraftwagenbahn Leipzig Halle
Keha)“ exiſtiert, iſt vielleicht noch nicht ſo allgemein bekannt, daß
nan auch die Kenntnis ihrer Ziele vorausſetzen darf. Jedenfalls
war es ſehr intereſſant und von größter Bedeutung für die Oeffent-
ſichkeit, was man in der Mitgliederverſammlung der Geſellſchaft
über die Aufgaben erfuhr, die ſie ſich geſtellt hat. Man hat, kurz
ſagt, das Projekt einer Kraftwagenſtraße Leipzig
Halle ausgearbeitet, ein Projekt, das, obgleich

noch nicht verwirklichungsreif,

dennoch kein Phantom iſt, dem man nachjagt. Eine direkte, ſtraßen-
hautechniſch einwandfreie Verbindungsſtraße nur für Kraftfahr
zeuge zwiſchen Leipzig und Halle iſt angeſichts des ſich immer ſtärker
entwickelnden Verkehrs einfach eine Notwendigkeit. Man weiß das
längſt, und namhafte Perſönlichkeiten in Halle und Leipzig haben
ſich für den Plan eingeſetzt und kämpfen um ſeine Verwirklichung. Es
ſolle den Stellen, die ſich dem Projekt entgegenſtellen, zu denken geben,
daß nicht nur, wie es ſelbſtverſtändlich iſt, an der Sitzung Vertreter des
Rates der Stadt Leipzig, Stadtrat Dr. Leiske, und des Magiſtrats
der Stadt Halle, nämlich Oberbürgermeiſter Dr. Rive und Stadt-
haurat Prof. Dr. Heilmann (der Vorſitzende der Geſellſchaft),
teilnahmen, ſondern auch Delegierte verſchiedener großer Verbände,
ADAC., A. v. D., Jntereſſenverband Deutſcher Kraftfahrer Leipzig
u. a., und daß eine Reihe bedeutender Unternehmungen, darunter
die Deutſche Lufthanſa, und repräſentativer Einzelperſön-
lickkeiten der Geſellſchaft angehören.

Die Hauptſchwierigkeiten
gegen den Bau der Straße gehen, nach dem einleitenden Referat

von Profeſſor Heilmann, vom Reichsverkehrs-
miniſter ium aus. Alle Verhandlungen waren bis jetzt ergeb-
nislos, da ſich der Dezernent für Kraftfahrweſen im Miniſterium,
ECeheimrat Pflug, völlig den S 13 des Finanzausgleichsgeſetzes zu
eigen gemacht hat, wonach infolge der Einführung der Kraftfahr-
zeugſteuer auf öffentlichen Straßen keine Gebühren von Kraft
fahrzeugen erhoben werden dürfen. Während das fächſiſche
Finanzminiſterium grundſätzlich bereit iſt, den Bau zu
ſördern, ſobald es angängig erſcheint, beharrt das Reichsverkehrs-
miniſterium auf ſeinem formaljuriſtiſchen Standpunkt, wie man
vermutet, wohl mit Rückſicht auf die Deutſche Reichsbahn-
geſellſchaft.

Durch mehrere Verkehrszählungen iſt nachgewieſen, daß
die Belaſtung der Straße Halle--Schkeuditz-- Leipzig

zurzeit beinahe täglich größer wird. Darunter leidet nicht nur die
bauliche Beſchaffenheit der Straße, ſondern naturgemäß auch die
Lerkehrsſicherheit. So wurde z. B. am Ausgang von
Leipzig in der Zeit zwiſchen März und Auguſt d. J. eine Mehr
belaſtung von 62 Prozent und am Ausgang von Halle eine Be
laſtungszunahme von 82 Prozent im Durchſchnitt täglich feſt geſtellt.
Für die Geſamtausdehnung der Strecke macht das immer noch eine
Aaſtungsſteigerung von 2886 Tonnen auf 3340 Tonnen halbjähr-
ich aus. Der Abfall nach der Mitte zu iſt alſo nicht ſehr erheblich.
Er Plan der Leha ſieht die Beibehaltung der jetzigen Straße für
den Verkehr vor, die nicht mit Kraftwagen erfolgt. Wie notwendig
eine Teilung dieſes Maſſenverkehrs wäre, ergibt ſich am beſten auch
aus der Feſtſtellung, daß man zwiſchen Halle und Schkeuditz aus der
bebauten Ortslage faktiſch überhaupt nicht herauskommt.

Die Verſammlung beſchloß daher, verſchiedenen Anregungen der
Herren Oberbürgermeiſter Rive, Stadtrat Dr. Leiske,
Direktor Dr. Schul z, Rechtsanwalt Zimmermann, Präſident
Lauber- Leipzig zufolge, durch

zwei Gutachten,

die unabhängig voneinander vom Rat der Stadt Leipzig und vom
Magiſtrat der Stadt Halle ausgearbeitet werden ſollen, den Stand-
punkt des Reichsverkehrsminiſteriums nachprüfen zu laſſen. Ferner
ſtimmte ſie einem Antrag zu, die Spitzenverbände der Auto-
mobiliſten-Organiſationen zu veranlaſſen, ihren Standpunkt in be
zug auf die Verweigerung der Gebühren fuür ſolche
neuen Verſuchsbahnen zu revidieren, und die Anregung aufzu
nehmen, mit der Provinzialverwaltung der Rheinprovinz und der
Hafraba Geſellſchaft zum Ausbau der Strecke Hamburg--Frank-
furt--Baſel), die ebenfalls im Kampfe mit dem Reichsverkehrs-
miniſterium liegen, in engſte Verbindung zu treten. Auch dem
Reichsverband der Automobilinduſtrie ſoll nahegelegt werden, in der
Frage des Ausbaues von Kraftwagen-Bahnen aktiver vorzugehen.
Beſonders bemerkenswert war

die Anregung von Oberbürgermeiſter Rive,
die geplante Kraftwagen-Bahn nach dem Vorbild der Avus als
Rennſtrecke auszubauen und ſie damit gebührenpflichtig
zu machen. Soweit bekannt iſt, würde der ADAC. dieſe Löſung
begrüßen, in der Erkenntnis, daß der Nürburg-Ring und eine ge
plante Rennſtrecke im Baheriſchen Wald zu ungünſtig liegen. Es
handelt ſich alſo, wie Profeſſor Heil mann zuſammenfaſſend aus
führte, zunächſt darum, den Standpunkt des Reichsverkehrsminiſte
riums, der übrigens nicht immer der gleiche geweſen iſt, nieder
zukämpfen, dann den Finanzierungsplan durchzuführen und
ſchließlich die Rechtsfrage der eventuellen Enteignung von
Grundſtücken zu klären. Die Verſammlung erklärte ſich ohne Vor
behalte mit allen Anträgen und Anregungen einverſtanden.

Was die Verſammlung ſonſt noch zu beraten hatte, wurde ſehr
ſchnell erledigt.
folgenden Herren: 1. Vorſitzender Profeſſor Heilmann, 2. Vor
ſitzender Stadtrat Dr. Leiske und Generaldirektor Köllmann-
Leipzig, Konſul Schmidt-Mam mitzſch Leipzig, General
direktor LauberLeipzig, Baumeiſter Tüchelmann-Halle,
Direktor Zöllner-Halle, Fabrikbeſitzer Kupka Schkeuditz und
Rechtsanwalt Zimmermann Halle.

Keine Nachtfröſte mehr!
Weitere Beſſerung des Wetters trotz ſtarker Nebel.

Ueber den weſtlichen Kontinent ergießt ſich jetzt feuchtmilde
Ozeanluft. Sie dringt langſam gegen Mitteleuropa vor, wo
zunächſt noch die Reſte der früher hier eingedrungenen Polarluft n
lagern. Wahrſcheinlich wird der Sonnabend ſchon das Einfließen
der maritimen Luftmaſſen bringen und damit die Nachtfroſt
lage beendigen. Vorübergehend wird die neu heran
kommende feuchtmilde Luft ſtärkere Bewölkung mit ſich führen,
da ſich aber von Weſten her auch Luftdruckanſtieg über Europa aus
dehnt, ſo wird in Kürze ſchon wieder ziemlich hoher Luftdruck über
Weſt und Mitteleuropa beſtehen und das Wetter im großen und
ganzen wieder heiter geſtalten. Allerdings wird in der herein-
flutenden feuchten Luft ſtarke Nebelbildung auftreten, die
an manchen Stellen ſich ſehr lange bis in den Vormittags hinein er
halten kann.

Ausſichten: Nachts ſehr viel milder, vorübergehend ſtark bewölkt,
ſonſt bis auf Nebelbildung heiter.

Autobuslinie Halle--Bad Lauchſtädt. Jm Jnſeratenteil der
heutigen Nummer veröffentlichen Bredows Autolinien den ab morgen,
Sonntag, gültigen Fahrplan der Autobuslinie Halle--Bad Lauch-
ſtädt, worauf wir unſere Leſer aufmerkſam machen.
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153 Verkehrsunfälle im vergangenem Monat!
2 Tote und 78 Verletzte Ueber 16 000 Anzeigen im September erſtattet 306 Kraftfahrer wegen

Geränſch- und Geruchsbeläſtigung zur Beſtrafung gemeldet

Jm Monat September wurden 158 Verkehrs
unfälle feſtgeſtellt, dei denen zwei Perſonen getötet und
78 Perſonen verletzt worden ſind. Die Unfälle verteilen ſich
auf 197 Zuſammenſtöße. Daran waren beteiligt: 70 Perſonen-
kraftwagee, 89 Laſtkraftwagen, 47 Motorräder, 49 Fahrräder,
19 Pferdefuhrwerke, 14 Straßenbahnen, 2 Zugmaſchinen und
2 Handkarren, 22 Verkehrsunfälle anderer Art,
und zwar: ein Abſturz vom Milchwagen infolge Deichſelbruchs, ein
mal Ueberfahren eines Hundes durch Laſtkraftwagen, ein Achſenbruch
eines Kohlenwagens, vier Stürze vom Fahrrad, einmal Ausgleiten
auf dem Bürgerſteig, drei Radbrüche an Fuhrwerken, ein Sturz durch
Feſtfahren mit dem Fahrrad in einer Straßenbahnſchiene, einmal
Fahren eines Perſonenkraftwagens gegen einen Baum, ein Sturz
in einen unbedeckten Kellerſchacht, zweimal Anfahren von Kindern
durch deren Unvorſichtigkeit, einmal Anfahren eines Straßenkehrers
durch einen Perſonenkraftwagen, einmal Umfahren eines Gas-
kandelabers durch einen Laſtkraftwagen, einmal Anfahren einer Frau
durch Motorradfahrer, einmal Anfahren eines Mannes auf dem Jahr-
markt durch Laſtkraftwagen, einmal Anfahren eines Mannes durch
Radfahrer, und einmal Anfahren einer Eiſenbahnſchranke durch Per-
ſonenkraftwagen.

Aus verkehrspolizeilichen Gründen wurden zur Anzeige gebracht:

391 Kraftwagenführer und 478 Motorradfahrer
(davon 806 gem. 5 17 (2) der Verordn. üb. den Kraftfahrzeugverk. vom
16. März 1928, Be läſtigung von Perſonen oder Gefährdung von
Fuhrwerkten durch Geräuſch, Rauch, Dampf oder üblen
Geruchl), 9 Straßenbahnführer, 49 Geſchirrführer, 211 Radfahrer,
21 Fußgänger und 5 Handwagenführer.

Außerdem wurden Anzeigen erſtattet: wegen Verbrechen 4mal,
wegen Vergehen 124mal, wegen Uebertretungen 844mal, wegen Ver
kaufs an Sonn und Feſttagen 5mal und wegen Polizeiſtundenüber-
ſchreitung 8mal. Das Ueberfallkommando wurde 44mal
in Anſpruch genommen, und 68mal wurde Kranken, Ver-
letzten Bewußtloſen uſw. durch Polizeibeamte die erſte Hilfe
geleiſtet. Nur einmal wurden Polizeihunde in Anſpruch ge

Razzia der halleſchen Kriminalpolizei
Jnsgeſamt wurden 36 Perſonen angehalten.

Wie erſt jetzt bekannt wird, unternahm die hieſige Kriminal
poligei ebenſo wie die anderen kriminalpoligeilichen Dienſtſtellen in
Preußen am Donnerstag mit Unterſtützung eines großen Schu po
Aufgebotes eine großzügig angelegte Razzia, die von den
frühen Morgenſtunden bis in die ſpäte Nacht hineindauerte. Hier-
bei wurden insgeſamt 86 Perſonen angzehalten, von denen
vier ſteckbrieflich geſuchte und neun weitere Perſonen, die ſich ver
ſchiedener Vergehen ſchuldig gemacht hatten, dem Richter vorgeführt
wurden.

Dieſe Razzia iſt auf einen Miniſterialerlaß zurückzuführen, der
für den Donnerstag eine ganz allgemeine, großzügige Razzia
in Preußen, den ſogenannten Landesfahndungstag, vor-
ſah. Man hatte ſich hier allerdings einen größeren Erfolg von der
Razzia verſprochen, immerhin kann die Kriminalpoligei mit dem
Fang, den ſie hier gemacht hat, zufrieden ſein. Ganz unbemerkt
vom Publikum, tauchten die Kriminal und Polizeibeamten da auf,
wo man verdächtige Individuen zu treffen glaubte. So wurde dem
Aſyl für Obdachloſe ein Beſuch abgeſtaltet, ebenſo den Warteſälen
des Hauptbahnhofes und anderen, der breiten Oeffentlichkeit zu
gänglichen Gebäuden.

Die Windmühlenflüge finden heute nicht ſtatt
Wegen ungünſtigen Wetters muß der ſpaniſche Flieger

de la Cierva ſeine Abſicht, auf dem Flugplatz Halle

nommen. Bei ſechs Razzien wurden insgeſamt zwölf Per
ſonen aufgegriffen, die in Strohdiemen nächtigten. Freiheits-
entziehungen mußten 495 vorgenommen werden.

Die Unfälle des geſtrigen Tages
Wieder ein Radfahrer als Opfer eines Autos.

Gegen 2 Uhr ſtießen in der Merſeburger Straße
vor dem Grundſtück Nr. 107 ein Perſonenkraftwagen und
ein Radfahrer zuſammen. Letzterer kam zu Fall und trug eine
leichte Hautabſchürfung am linken Unterarm davon; das Fahrrad
wurde nur leicht beſchaoigt.

UNeberfahren und ſchwer verletzt.
Abends um 8.15 Uhr wurde in der Halliſchen Straße

ein Mann, der ſein Fahrrad hart an der Bordkante des Bürger
ſteiges führte, von einem Perſonenkraftwagen von
hinten um gefahren. Der Mann trug erhebliche Ver
letzungen am Kopf und an den Händen und Füßen davon und
wurde dem Varbarakrankenhaus zugeführt.

An der Straßenbahnhalteſtelle überfahren.
Heute früh um 5.45 Uhr wurde am Gertraudenfried-

hof an der Straßenbahnendſtation eine Frau von einem
Motorradfahrer überfahren. Sie erlitt einen Unter-
ſchenkelbruch und wurde der Klinik zugeführt.

Ein zertrümmertes Auto mit BVlutſpuren herrenlos aufgefunden.
Gegen 6.15 Uhr morgens wurde in Ammendorf an der

Fünfbogenbrücke ein ſtark beſchädigter Perſonenkraft-
wagen aufgefunden. Nach den angeſtellten Ermittlungen muß ein
Unfall oder ein Zuſammenſtoß ſtattgefunden haben. Da
Blutſpuren vorhanden ſind, müſſen auch Perſonen verletzt
ſein. Die Ermittlungen ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Leipzig in Schkeuditz heute ſein Windmühlen-Flug-
zeug vorzuführen, aufgeben. Viele Hallenſer werden dies
bedauern, da die Nachricht von dem Flugzeug Ciervas mit ſeiner
merkwürdigen Schrauben Anordnung überall Intereſſe erregt hatte.

Wildweſt Betrieb in der Merſeburger Straße
Mit Dolchen bewaffnete Banden treiben ihr Unweſen.

Geſtern nacht gegen 11.30 Uhr wurde in der Merſeburger
Straße gegenüber der Privatſtraße Zimmermann ein Mann von
mehreren anderen Männern ohne Grund überfallen; er trug
mehrere Wunden am Kopf davon. Als ein Polizei-
beamter hinzukam, ergriffen die Angreifer die Flucht und konnten
unerkannt entkommen. Kurze Zeit darauf wurden ſechs
Männer, die in den Verdacht der Täterſchaft geraten waren, dem
Polizeirevier zugeführt. Bei einem von ihnen wurde ein
Schlagring und bei einem anderen ein Dolch vorgefunden. Bei
einer Gegenüberſtellung mit dem Ueberfallenen konnte dieſer jedoch
keinen als Täter bezeichnen.

Ein alter Mann gasvergiftet aufgefunden. Heute in den
Morgenſtunden, gegen 1.80 Uhr, wurde ein 64 jähriger Mann
von Angehörigen in ſeiner Wohnung tot auf gefunden. Als
Todesurſache wurde von dem herbeigerufenen Arzt Gasver

Der Grund zur Tat dürfte in einer unheilbaren Krankheit
ſuchen ſein.

Die Platzkonzerte am Rotkreuztag

Das anläßlich des RotKreugtages am Sonntag, dem 7. Oktober
ſtattfindende Platzkonzert an der Univerſität wird vom Geſangverein
„Melodie“ und „Arion“ unter Mitwirkung der Bergkapell,
Dirigent Teichmann, ausgeführt. Beim zweiten Konzert an
Hallmarkt wirken der „Männergeſangverein 1911“ und die Steuer
Kapelle, Dirigent Obermuſikmeiſter Steuer, mit,

Turmblaſen. Wie uns der „Ev.Soz. Preßverband“ mit
teilt, werden in der Woche vom 7. bis 18. Oktober folgende Chorät
von den Hausmannstürmen geblaſen: Sonntag: „Herzlich lieb hez
ich Dich, o Herr“; Montag: „Es iſt gewißlich an der Zeit',
Dienstag: „Nach einer Prüfung kurzer Tage“; Mittwoch: „Eins

i

iſt Not“; Donnerstag: „Nun preiſet alle“; Freitag: „Jch bete a Jm Lombe
die Macht der Liebe“; Sonnabend: „Wunderbarer König“. auptangeklagt

Der Familienvater prügelt Frau und Kinder. Heut i r
morgen gegen 6.45 Uhr wurde das Ueberfallkommand dieſe n
nach der Ludwig Wucherer- Straße gerufen. Dort ſchlug n un
ein Mann ſeine Frau und Tochter. Der Streit wurde durch das iſſe n wo

Ueberfallkommando geſchlichtet. t e m
Der neue WinterTaſchenfahrplan der „Halleſchen Zeitung P eſelben Poſte

Der heutigen Ausgabe unſerer Zeitung liegt wieder einmal eiſneinander
guter alter Bekannter bei: der überall beliebte Taſchen-Fahr- Einem Kr
plan mit den neuen Winter-Fahrzeiten. Jn pratktiſcher Purde, wie de
Anordnung ſind die Abfahrts und Ankunftszeiten ſämtlicher Züg, tſt könne ni
auf dem Bahnhof Halle angegeben, daneben auch die Aenderunge ſeiner An
im Fahrplan der „HalleHettſtedter Eiſenbahn“ zwiſchen Hal abe trotz des
und Dölau. Außerdem iſt eine Ueberſicht über die Linien da nd Prüfung

Städtiſchen Straßenbahn und ihre Fahrzeiten gegeben. ſfändungen z1
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BVereinsnachrichten
Mitteilungen von Verbänden, Vereinen, Geſellſchaften uſw. werden zum ermäßigten

Preiſe von nur 50 Pf. für die Jeile bei Vorauszahlung aufgenommen,

Volksbühne. Heute Sonnabend, 8 Uhr, „Der lebende Leichnam
für H. „Lohengrin“ (Beginn 72 Uhr) am 10. Oktober für B; fernet
am 18. Oktober für G und am 7. November für J. Einlöſung, ſoweit
noch nicht geſchehen, umgehend erbeten. Die Operette „Der Günf-
ling der Zarin“ jetzt am Montag, 8 Uhr; Wiederholung ch
24. Oktober. Die Kartenausgabe dafür beginnt am Montag. Ah
Kulturfilm rollt dieſen der große ExpeditionsFilm in
Jnnere Afrikas „Wunder der Wildnis“. Die erſte Vorſtellung der
Thaliareihe iſt am Freitag, 19. Oktober, 8 Uhr: „Sind wir das nicht
alle Luſtſpiel von Lonsdale; nur noch wenige Karten verfügbar
Die Karten für die Hauptprobe zum II. Städt. Sinfoniekonzert an
14. Oktober werden ab Montag bis Mittwoch in der Geſchäfts-ſtell
ausgegeben. Soliſtin: Thereſa Diehn-Slottko (Klavier); Adof
Wieber (Orgel). Anmeldungen neuer Mitglieder jetzt noch für alle
Vergünſtigungen in unſerer Geſchäftsſtelle, Brüderſtr. 14, Ruf 23470.

Verein heimattreuer Pommern zu Halle (Saale). Unſere Monats
verſammlung findet am Dienstag, 9. Oktober, im MarslaTour
abends 8 Uhr ſtatt. Für Unterhaltung iſt geſorgt. Alle Pommern
bitten wir, zu erſcheinen. Gäſte willkommen.

Chriſtlicher Verein junger Männer. Sonntag, den 7. Oktober,
26. Jahresfeſt. Oeffentliche Feier abends 755 Uhr im Paulu-
gemeindehaus, Hohenzollernſtraße 11. Muſikaliſche Darbietungen
Bilder aus der Arbeit und Vortrag von Paſtor Juhl: „Maſſe oder
Minderheit.“ Programm an der Kaſſe erhältlich.

Unſerer heutigen Nummer haben wir einen Proſpekt der
bekannten Buch und Zeitſchriftenhandlung Heinrich Buchholz in
Deſſau, am Bahnhof 11,, betreffend die illuſtrierte Zeit-
ſchrift „Freya“, beigefügt. Dieſe beliebte Familienzeitſchrift
erſcheint bereits im 27. Jahrgang und bringt neben Romanen der
bekannteſten Schriftſteller hauswirtſchaftliche und geſundheitliche
Plaudereien, Rätſel, Anekdoten uſw. Trotz des reichen, anerkannt

giftung feſtgeſtellt; angeſtelle Wiederbelebungsver-
ſuche blieben erfolglos. Es iſt Selbſtmord anzunehmen!

Ki S koſtet ein Heft bei Zuſtellun G Haus nur 25 Pf.ie Beſtellung eines Jahresabonnements anf Hefte kann beſtens

empfohlen werden.

Die Verlobung ihrer
Tochter

Sibylle

mit dem Oberleutnant
im 6. (Preut.) Reiter-
Regiment Herrn
Raven von Barnekow

geben sich die Ehre
anzuzeigen

hans Koch u Frau

Agnes geb. Munhle.

Meine Verlobung mit
Fräulein

Sibylle Koch
Tochter des Ritterguts-
besitzers Herrn Hans
Koch und seiner Frau
Gemahlin Agnes geb.
Muhle, beehre ich mich
hierdurch anzuzeigen.

Oberleuinant im 6. (Pr.)
Reiter Regiment.

Rittergut Köchstedt
bei Teutsohenthal,
Oktober 1928.

Schwedt (Oder),
Oktober 1928.

Gestern morgen 10 Uhr starb nach langem, mit
Geduld ertragenem Leiden meine innigstgeliebte Mutter,
Großmutter und Schwester

Frau verW.
Auguste Hoeschel

geb. Herbst
In tiefer Trauer:

Paul Hoeschel, Halle (S.)
Familie Herbst, Bonn (Rh.).

Die Trauertfeier findet am Montag, 12 Uhr in der Kapelle dNordfrieähofes atatt, ansobliebend xingeefterung- r apo s See

Statt besonderer Anzeige

der Kaufmann

Im Namen der trauernden Hinterbl
Anna Wassermann

geb. Rabitz.

Halle (Saale), den 6. Oktober 1928,
Merseburger Straße 74.

Heute morgen wurde mein innigstgeliebter Mann,
unser treusorgender Vater, mein lieber einziger Bruder,

Hermann Wassermann
nach langem Leiden durch einen sanften Tod erlöſst,

Die Trauerfeier zur Einäscherung findet am Dienstag nachm.
3 Uhr in der kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes statt.

t

Statt Karten
Für die uns anläßlich unserer Ge-
schäftseröffnung in so reichem
Maße erwiesenen Aufmerksam-
Keiten sprechen wir hiermit allen
Bekannten, Gönnern und Ge-
schäftsfreunden unseren herz-
lichsten Dank aus.

Fritz Logqus und Frau
Spezialgeschäft feinster Fleisch- u. Wurstwaren

Augustastraße 18/19 Feke Charlottenstrabe

Die
zwei Neue

De
iebenen:

Todesfälle
Robert Hoffmann, 73 Jahre,

Halle. Dienstag43 Uhr in der kl. Kapelle des
Gertraudenfriedhofes. Martin
Biſchoff, 62 Jahre, Halle. Beerdi-
ung Montag :42 Uhr von der

pelle des Südfriedhofes aus.
Jda Pfeiffer geb. Hegewald,
44 Jahre, Diemitz. Beerdigung
Dienstag 248 Uhr von der Kap.
des Südfriedhofes aus. Paul

Beerdigung Montag 3 Uhr.
Elsbeth Denkewitz geb. Merten,
80 Jahre, Halle. Beerdigung
Montag 348 Uhr von der kleinen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes
aus, Wilhelmine Bläſing geb.

67 Jahre, Schönebeck.
erdigung Sonntag 4 Uhr auf

d. Oſtfriedhof. Richard Theile,
Merſeburg. Beerdigung Montag
344 Uhr von der Kapelle des
Altenburger Friedhofes aus.
Robert Hoffmann,Ritter, 48 Jahre, Halle. Beerdi 78 Jahre,ung en e von der Halle. Trauerfeier r Einäſche

ehe Kapelle des rung Dienstag 8 Uhr in der kl.e ertrauden-friedhofes aus. Karl Müller,
85 Jahre, Dölau. Trauerfeier
z. Einäſcherung Montag 382 Uhr
in der kl. Kapelle des Gertrauden-
friedhofes. Jda Henze geb.

Kapelle des Gertraudenfriedhofes
in Halle. Ernſt Götze, Merſe
burg. Beerd. Montag 1.45 Uhr
vom Trauerhaus aus. Heinrich
Krauſe, 71 Jahre, Großberndten.
Beerdigung Sonntag 2 Uhr.Wünſch, 49 Jahre, Ammendorf.

Wenn So vie einen tadellos sitzenden

4ruge u on Wpteriane
e nver:

b arbeiten lassen wollen, dann lassen Sie sich fort eſ

dälesen nur durch mich anfertigen. Liekere s
ver 47 zu ver olobe mit guten 36 M Viele lobende freunde

mieten. Zutaten schon für e Anerkennungen din der
Kaufmannshof. Hazzatelter Rathausstr, 8/9, tot t. J agten.

Magdeburgerſtr. 57. leben desrn Aus verſchiedenen Zeitung ſei. Die
r en n Jn dem Konkursverfahren äulei;ckel Vermögen der Witwe Unhute Höſchel dräulein

verrenen u nm öſchel, Gardinen un deißu erchromen waren, in Halle a. S., iſt zur Abnahme E
ine rosen, Erneuern der Schlußrechnung des Verwalteré,

u e e enden jederArt gegen das lußverzeich iis derbeersträucber, ein. führt aus en u v h Sſuns
wüängäe und Efen in Ferd. rderngen und u rwertTöpken, e Haaßengier zur n Dieh ken etauw.Säbrir I hörung der Gläubiger über die Er Anna Se

ßint zen Barfüßerſtr. ſlattung der Auslagen und die Ge Eher Art Rhavarver- (Ferutuf 21106 wabrung einer tung an die Mi er
und Sehnittiauch- des Eaudigerausſchuſſes de Freitag

planzen an n auf den 14 rer ſie die ije 1323. i ühr vor dem Amtsgerichewplig hl in deeter Messing- Preußenring 13, Zimmer 45 nan

beſtimmt. iſionMölleroe Halle a. S. den 1. Oktober 192. v
Geriondeebenried Neusilher- Das Amtsöerich, ab State,
zum Rosengorten Das Vergteichsverfahren u afverlStation d. Fernbabn Blechu Draht wendung des Konkurfes über das
Haile--Merseburg. mögen des Fahrradbändlers Arthue WeFahrpreis I Ptenuſz. Ferd. haebengier, wen m e iſt Keeie

igun es angenommenen rBau r. 9. r menmann Das Amtbaerict in za Das
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waltersé,

ndungen

der bei
tigenden
zfaſſung
verwert

Oktober

Aangverein

apelle,

jahe. Da Bergmann bei ſeinem Standpunkt verbleibt, ermahnt

nd ſein Leugnen könnte nur einen ſchlechten Eindruck hinterlaſſen.

Nerker wegen Befangenheit abzulehnen. Hierüber entſpinnt
ſich eine längere EGrörterung, in deren Ende der Ober
ſfaatsanwalt darauf hinweiſt, daß es ſich bei dem von dem Sach-
perſtändigen Merker angeforderten Gutachten nur um einen
reinen Urkundenbeweis gehandelt habe.

Berlin, 6. Oktober.

Im Lombardprozeß Bergmann blieb auch am Freitag der
uptangeklagte dabei, daß er von den doppelten Verpfändungen

jchts gewußt habe. Dem ſteht die Ausſage der angeklagten
u Wuſtrow entgegen, die mit aller Beſtimmtheit betont hat,
z dieſe mehrfachen Verpfändungen immer nur mit
ziſſen und auf Veranlaſſung des Bergmann vor-
nommen worden ſeien; Bergmann habe dabei noch ausdrücklich

tklärt, es müſſe nur darauf geachtet werden, daß die Leute, die
ſelben Poſten als Sicherheit für ihre Darlehen erhielt, dies nicht
meinander wüßten.

Einem Kunden, der die mehrfache Verpfändung entdeckt hat,
urde, wie der Vorſitzende feſtſtellt, von Bergmann erwidert, er
iſt könne nichts dafür, es müſſe ſich wohl um ein Verſehen
einer Angeſtellten handeln. Bergmann erklärt dazu, er
be trotz des Vorfalles leider auch ſpäter keine Nachforſchungen
nd Prüfungen vorgenommen, um dieſe Art von Doppelvber-

ſfändungen zu unterbinden, worauf ihm der Vorſitzende entgegen
jelt, daß er doch als Prinzipal gerade darauf ſein Augenmerr?
ätte richten müſſen.

Alsdann ſtimmte das Gericht der Ladung zweier von der.
Staatsanwaltſchaft benannter Zeugen zu, die beweiſen ſollen, daß
ergmann bereits in ſeinen früheren Geſchäftsbetrieben
ehrfache Verpfändungen ein und desſelben Poſtens vorgenommen

in der Oberſtaatsanwalt nochmals eindringlich, ſeine Vergehen
och zuzugeben; das Gericht würde die Wahrheit ſchon ergründen

Von der Verteidigung wird beantragt, den Sachverſtändigen

Der Sachver

èGVGWmO wem

werden.

Die Notbremſe und der elektriſche Halteſtellenangeiger,
zwei Neuerungen, die in den Wagen der Berliner Straßenbahn

eingeführt werden,

Der Gattenmordprozeß Treiber
Fortſetzung der Zeugenvernehmung

Telegraphiſche Meldung.)
Dresden, 8. Oktober.

Jm Gattenmordprozeß Treiber wurde geſtern nachmittag die
Zeugenvernehmung über die geſchäftliche und private Lage Treibers
fortgeſetzt. Als Zeugen traten auf mehrere Geſchäfts
freunde des Angeklagten ſowie der Bruder und eine Freun-
din der Frau Treiber und ſchließlich der Bruder des Ange
klagten. Letztere äußerten ſich übereinſtimmend dahin, daß das Ehe
leben des Angeklagten ſehr glücklich und harmoniſch geweſen
ſei. Die Vernehmung der Geliebten des Angeklagten Treiber,
Fräulein Hoyer, wurde auf Sonnabend vertagt.

Erna Anthony nimmt die Strafe an

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 6. Oktober.

Die am Donnerstag wegen Totſchlages an der Reinemachefrau
Anna Schüler zu fünf Jahren Gefängnis und drei Jahren
Ehrverluſt verurteilte Kontoriſtin Erna Anthony hat am
Freitag durch ihren Verteidiger dem Gericht mitteilen laſſen, daß
ſie die über ſie verhängte Strafe annehme und auf eine
Reviſion verzichte. Da auch die Staatsanwaltſchaft auf eine
Febiſion Vergicht leiſten dürfte, wird das Urteil rechtskräftig
2 Erna Anthony wird alsdann in den nächſten Tagen zur
Strafverbüßung in das Frauengefängnis überführt werden.

Wegen Kindesmordes zum Tode verurteilt
Chemnitz, 6. Oktober.

Blicek in vie
Die Blankoſchecks im Bergmann Unternehmen

Ablehnung eines Sachverſtändigen wegen Befangenheit

einem Streit, wobei der Angeklagte die Schüſſe abgab.

e dauerlichen Ausſchreitungen gekommen zu ſein.
Leitung der Werft von Blohm und Vohß teilt eine Anzahl zum

Teil

f in Lodz und Umgebung betroffen.

Welt 2. Beilage zur Halleſchen Zeitung

225. Jahrgang. 6. Oktober 1928

Stadt Theat Bevor Sie ein hartener Speise-u. Schlaf- Zoologiseßer
teute, zimmer T Sonntag, den 7. Oktober, 16 u. 20 Uhr
Der jebende b r du Konzerte

N Leichnoam. Erotklaoaige, des n I ebosters
Sonntag Dienstag, den Oktober, 20 Uhr

ſtändige ſelbſt betont, er habe nur feſtzuſtellen gehabt, welche ſtraf 11-12, üÜhr: mit Auszugtiseb. Symphonie-Ko nzert
baren Handlungen im Lombardhaus Bergmann vorgekommen Literarische r g. Untin: G
ſeien. Er habe ſich lediglich an Hand der Akten und Unterlagen torgenfeier Standuhr J 22
ein Bild von dem Geſchäftsbetrieb machen können. Das Gericht Ernst Lissauer Gewer Tehens
gibt dem Antrage der Verteidigung ſtatt und lehnt den Merker w. 23 Urr: Sehlatzimmer Dienstag, den 9. Oktober
wegen Befangenheit ab, da verſchiedene Aeußerungen in ſeinem Uhr ThaliatheaterGutachten eine gewiſſe Unſachlichkeit zweifelsfrei erkennen ließen. v T e e Gu a rneri

vo ompl.r r r Verlauf wurde gelegentlich der Vernehmung des Lauert e v
ngeklagten Ohnſt ein aus der Anklageſchrift feſtgeſtellt, daß auch e 9dieſer Angeklagte den Kunden gegenüber von einem Thafſa Theater u a rt 2 tt

Millionenbetrieb und von ſtaatlicher Konzeſſion h h (Hayvdn G dur op. 77,geſprochen hat. Der Angeklagte beſtritt, durch die Angeſtellte Frau r e Beethoven D-dur r 8,
Wuſtrow von einer mehrfachen Verpfändung unterrichtet worden Dit- ars Reger Es -dur op. 109.)
r de w. zu, mit der Zeit wegen der doppelten Ver- Fönster Ecke Kellnerstr. „Der hohe Ruf Tun dark wohl

ändung Verdacht geſchöpft und Bergmann deswegen be zagen Woltruf den diese Kunstler-fragt zu haben. Die Eheleute Wuſtrow ſatten eine lanko ehe
an *t über das Privatkonto Bergmanns streiten.“ Um Alfred Tat
gehabt. Eine Apotheoss äer 4armtellerighenRechtsanwalt Frey widerſprach als Verteidiger der Ange Walhalla eletung g. h
klagten Wuſtrow dieſer Behauptung entſchieden, während Berg ehe
mann ſelbſt dabei blieb, daß er den Eheleuten Wuſtrow Blanko- o. Karten zu M. 2.50, 2.—, 1.50
ſchecks auf die Darmſtädter Bank, bei der er nie weniger als und I.-- bei Hothan, Große
150 000 Mark unterhalten hätte, gegeben hätte. Er habe zwar nicht Ulrichstraße 38 und Bühnen-
gemerkt, daß während ſeiner Abweſenheit ſich ſein Guthaben ver e e volksbund, Martinsberg 15.
ringert habe, doch habe ihm Ohnſtein wiederholt erklärt, es würden
Veruntreuungen vorgenommen, wahrſcheinlich auch von
Herrn Wuſtrow. Der Angeklagte Ohnſtein betonte, er habe ſeine
Vermutung zwar ausgeſprochen, einen genauen Anhaltspunkt dafür
jedoch nicht gehabt. Wuſtrow habe ihm einmol in animierter
Stimmung erklärt, er nehme mit Hilfe des Poſtſcheckkontos für
ſich Proviſionen aus der Kaſſe. Der Buücherſachver
ſtändige hielt Unterſchleife, die nicht ſehr bald entdeckt worden
wären, für unmöglich. Die Verhandlungen werden am Montag
fortgeſetzt.

zum Tode und wegen verſuchten Totſchlages zu einem Jahr ſechs
Monaten Zuchthaus. Der Angeklagte war beſchuldigt, im März in
Lunzenau ſein 838jähriges Töchterchen durch Erſchießen ge
tötet ſowie ſeine Schwiegermutter durch Schüſſe verletzt
zu haben. Der Beſchuldigte, der von ſeiner Frau geſchieden iſt,
wollte die Schwiegermutter bewegen, die Lohnpfändungen wegen der

Paubeckers

K

denn dortKönnen Sie sich
buchstäblich ge-

sund lachen
Der grobe

Lachschlager:

In Closchwitz
blüht

der Flieder.
Geéwohnl. Preise

ab 60 Pf.

Mittwoch, d.
10. Oktober:
Hänsel u.
Gretel

mit Ballett.

Der Herzeng-
photograph

In der Hauptrolle:

Harry Liedtke
Werktags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr.

S

S

Ergiehungskoſten des Kindes rückgängig zu machen. Es kam zu

Terrorakte ſtreikender Werftarbeiter
Telegraphiſche Meldung.)

Hamburg, 6. Oktober.
Im Streike der Hamburger Werftarbeiter ſcheint es zu be

Die

ſchwerer Terrorakte ſtreikender Werft-
arbeiter mit. Danach ſind auf dem Wege von der Werft zum
Elbtunnel und umgekehrt ſowie im Tunnel ſelbſt Arbeiter und An
geſtellte der Werft von Gruppen anſcheinend kommuniſtiſcher
Streikender überfallen und teilweiſe arg mißhandelt
worden. Die Werft führt elf ſolcher Fälle namentlich an.

Warſchau, 6. Oktober.

Von dem Teytilarbeiterſtreik in Lod z ſind 90 v. H. der Betriebe
70 000 Arbeiter haben ihre

Arbeit niedergelegt. Jn ſozialiſtiſchen Kreiſen erwartet man,
daß ſich der Streik auch auf die anderen Jnduſtrie-
gebiete Polens ausdehnen werde.

Gegen eine Bergſpitze geſtoßen
Schweres Flugzeugunglück in den Pyrenäen.

Telegraphiſche Meldung.)
Mabrid, 6. Oktober.

Geſtern abend iſt ein Paſſagierflugzeng der franzöſiſchen Ge
ſellſchaft, die die Strecke Barcelona Toulouſe regel-
mäßig befliegt, bei der Ueberfliegung der Pyrenäen an einen
Berggipfel geſtoßen und abgeſtürzt. Der Apparat
fing ſofort Feuer und die drei Jnſaſſen des Flugzeuges
konnten nur noch als ſchrecklich verkohlte Le ichen geborgen
werden. Nach einer weiteren Meldung hat ſich das ſchwere Unglück
dadurch ereignet, daß der Pilot wegen des nebligen Wetters den
Berg nicht rechtzeitig bemerken bonnte.

OZug Leipzig Köln anseinandergeriſſen

Telegraphiſche Meldung.) r
Kaſſel, 6. Oktober.

Die Reichsbahndirektion Kaſſel teilt mit:

Geſtern früh gegen 4.80 Uhr wurde der D-Zug 189 Köln
Leipzig vor dem Einfahrtsſignal des Bahnhofs Guntershauſen
aus betrieblichen Gründen zum Halten gebracht. Bei der Weiter-

fahrt riß der Zug auseinander und mußte in zwei
Teilen in den Bahnhof Guntershauſen hereingeholt werden. Die
Weiterfahrt des Zuges erfolgte mit einer Verſpätung von 141 Minu-

Das Chemnitzer Schwur gericht verurteilte den 31 Jahre
alten Maſchinengehilfen Käſtner aus Penig wegen Kindesmordes

ten. Perſonen ſind bei der Zugtrennung nicht zu Schaden ge

Kleine Preise.

Das Haus der
guten Kleinkunst

Allabendlieh
gtürmischer

Die Hellige
Und ihr Harr

S In der Hauptrolle:

Wilh. Dieterle
Werktags 4 Ubr, Sonntags 3 Uhr.

ßoifall

bei sämtlichen J 7 ee Konditorei und Kaffeehaus

v 2 RM5 Saranos! Am Montag, d. 8. Okt. 1928, 4 Uhr nachmittags

vie gros Sonderkonzerte des Künstlerorchesters
Nach ger I Williams Reboorts.
Halles größter sehubert und Lortzing.krakaere- eeeeeeeeeeeeeeeeeeree,
mit Eerriun Klavierunterrieht

Sonnabend i Mittel-t gehüenoren für Unter-, Mittel und Oberstufe

Sonntag Irmgard Wol,nachmittag staatlich geprüfte Privatmusiklehrerin
AUbrtanpfer! für Klavier und rhythm. Erziehung.

(Ehem. Schülerin von Prof. Télèmaque Lambrino.)
Jakobstraße 58 II.bei frei. PFintritt.

Köalehloſ-
brauerei

Empfehle meine schönen geräumigen

zu Fahrten aller Art.

e t Jeden Sonntag Ornnuibueverkeſiv
Diners zur Fruckitiwoinschänſte Sutenbevg

4—,7 Uhr ab Hallmarkt 2.30 3.30 4.30 7.00 und 8.30
ab Wettiner Platz 10 Minuten später.

Sollte das
„Wincimüßiſenffugzeug“
des Spaniers de la Cierva vom Sonnabend

Teichmann
7 Uhr

Ball zum Sonntag auf dem Flughafen Halle- Leipzig
Groger u. Meiner zu Schauflügen bleiben, so werden am Sonntag

Festsaal an Sonderwagen zum Flughafen verkehren.
mehreren Tagen
noch zu vergeben Fahrpreis 2,50 M. für Hin- und Räckfahrt.

Genaue Abfahrtszeit steht noch nicht fest.
Auskunft erteilt unter 252 97 ab 1 Uhr mittags

Ompbusverkehr Emil Banse

Kellnerstraße 1--3.

Gutes dauerhaftes
Gummiband

für Strumpfbänder
zauft man bei

H. Scohnee. Nacht.
Gr. Steinſtraße 84.

Konner heohauptonm:
einBarths Kaffee ceru,

Kafooröeterot,

kommen. Ludwig Barth. initan
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Halleſche Börſe
Tendenz: ſchwächer.

Halle, 6. Oktober. Der Bankaktienmarkt war faſt unverändert.
Von Bergwerksaktien mußten Mansfelder 2 Prozent hergeben. Von
Papierwerten waren Ammendorfer um 1 Prozent und Cröllwitzer
um 5 Prozent geſchwächt. Nachfrage beſtand nach Halle Zimmer
mann, die 35 Prozent gewinnen konnten.

6. 10. 4. 10. 6. 10. 4. 10.76 e 6 Claux, Zucker 100. o 100. 6r Banky. m a 6 Halle in. 1 6Gew. u. Hälsbk. 93. 6 93. 60 Hall. 112. o 112 696. Raii. Rohr W. el. 6L--53.75 62.76 B Ridebr. Kahies 67.600 67.80
gern 229.- B. Norits Jahr 10 6ne Gobr, Jeontaseh ez e e i. 6 r 60.- 0 60n i66. 166.25 S lieager mr 206 298. Stadtm. Alied. 79 79-
r ſö. 180. Tegter 60116 116.-- Wegelin a. Ab. 100.- 0 100. 6
eilt 7 Tun k. 3. e reCo.

Jm Freiverkehr notierten: Bühring 6 G., Portland Saale
Caeſar Loretz 11 G., Czarnowanz 40 G., Hanfimport

Leipziger Börſe

6. 10. 65. 10. 6. 10. 65. 10.s Zimm. s 118.2r. S dI. 188.0 Lpz. Trico 162.5 152.5Landkr. I15.0 119.0
822.0 622.0 t Steina 134.0 184.067. Lindner 37.50 87.601i1.0 i. 0 Manstfelä 1i6.0 1I16.0179.0 180.0 Mittw. Baumw. S 195.0 195.0

77. Mittw. Baumw. Web, 88.
79. 79. Nordd. Wolle 193.5 196.0
142.0 142.0 Emii u 1540116.0 116.0 Pittler 847.0 847.064.60 64.50 Presto u93. 92. Rauchw. Walther 118.0 118.0
260.0 280. Riquet 128.6 123.510.60 9. Rosits. Zucker 68. 68.od. 101. Sachs. er 140.5 14090.60 90.60 der 118.06b. 65. 129.019.26 18.76 Sechuh u. Salzer 865.0 860180.0 180.0 Sondermann 71. 71.122.7 121.7 Stöhr 248.0 248.099. 99. Thur. Gas 168.0 168.550. 60. Thur. Wolle 166.0 467.5Tränkner 59. 69.106.0 108.7 Wotan l u
137.5 126.2 Prohlits A. 176.0 176.0

L 6. Oktober. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 61,
Silberſtr. 10858, Le Arnſtadt Plantector Apag 1238,

Gummi 104, Rieſager Bank Wolf Buckau Zörbig
dank 81. Tendenz: ruhig.

Berliner Börſe
Berlin, 6. Oktober. Am heutigen Wochenſchluß eröffnete die r

Börſe in etwas freundlicherer Stimmung. Die fort
Greitende Geldmarkterleichterung und einige Auslandsaufträge, die

ſich wieder auf die führenden Elektrowerte und auf einige Bank
aklien erſtreckten, veranlaßten die Spekulation zu Deckungskäufen.
Das Geſchäft hielt ſich in engſten Grenzen, da infolge des frühen
Börſenbeginns nur wenige Orders aus der Provinz und von ſeiten
der Kundſchaft vorlagen. Das ntereſſe konzentrierte ſich wieder
lediglich auf die bisher beborzugten Spegialwerte, zu denen
heute auch einige Montanpapiere kamen. Für dieſe regte die Beſſe
rung im Abſatz und die Dividende der Rheinmetall A.G. an. Sonſt
war noch Karſtadt ſtärker gefragt. Auch Svenska, Ver. Glanzſtoff

85.- Roggen bei

Am Geldmarkt machte die Entſpannung weitere Fortſchritte.
Der Satz für Tagesgeld erfuhr einen weiteren Rückgang auf 535
bis 725 Prozent. Der Satz für Monatsgeld blieb dagegen mit 8 bis
9 Prozent und für bankgirierte Warenwechſel mit etwa 7 Prozent
unverändert. Am internationalen Deviſenmarkt lag
die Mark leicht abgeſchwächt. Man hörte Kabel Mark 4,1996 bis
4,20. Kabel London 4,84, 85 bis 89. Pfunde Spanien 290 bis 82
und Pfunde Mark 20,3656.

Berliner Deviſen Kurſe

h a rn rig ergt„Rei .-Disk. 7 Diskon e rie e rieBuenos Aires 1 Papfer-Peso u 1.763 1.767) 1.766 1.767Se h.913 1.r la 4 9New Tork 1 Dollar 4.196 4.204 4.195 4.203Rio de Janeiro 1 Ailreis 0.601 0.5068 0.501 0.608Urugua 1 Gold Peso 4.266 4.274 4.266 4.274r l e en 10Brüssel 100 Belga 68.3165 68.435 658.29 658.41
Buda 100 P 0 78. 166 78.306 73. 14 73.28100 Qulden 6 81.80 81.6 81.29 81.465
Helsingfors 100 ſinn. 6 10.664 10.584 10.559 10.579ltallen 00 Lre 5 21.99 22.03 21.95 21.99
Jugoslawien 100 Dinar 7.378 7.392) 7.868 7.682Kopenhagen 100 Kronen 5 111.80 112.09 111.82 112.04
Liseabon 100 Eecudos 8 18.88 18.93 18.98Oslo 100 Kronen 5 111.80 112.02 111.76 112.04

et i neSenwels do Frote 33 60.77 60.99 o. 60.88
Bulgarien 100 Leva 10 8.060 8.086 8.086Spanien 100 Peseten 68.33 68.46 68.41 68.66Stockholm 100 Kronen 112.19112.41112.17 112.8Oesterreich abgest. 100 Sehilling 6 69.015 69. 186 69.015 60. 186

Getreide und Produkte
Halle, 6. Oktober. Infolge kleinen Angebotes und einiger

Exportnachfrage konnten die Preiſe für Weigen etwas anziehen.
geringen Umſätzen unverändert, ebenſo Braugerſte.

Futtergetreide und Futtermittel hatten einiges Geſchäft bei teilweiſe
erhöhten Preiſen.
Wetzen(7336 75kg 216 220 fester Viktoriaerbsen 41 48 stetig
Roggen (68 79 kg /h) 228 233) stetig Futtererbsen S
raugerste 2655 2650 stetig Rape 7Wintoergersteo 219 220 stetig Weizenklete, mgr. 14,—-14 festerFuttergerste 215--220 fester Roggenkleie 16--1 stetig
er 220 224 stetig Malzkeime 16 17 testerAais 216 fest Trookensehaltszel 16-16 stetig
alles zu 1000 kg alles zu 100 Kg
Berlin, 6. Oktober. Far 100 Kt 6. 10. b. 10.rar 1000 6. 10. 5. 10. Woizenmehi neWalzen, ward 212.0-215.0210.0-218.0 n

a. 0 g 226.50 224 Roggenkleio 14. 85--16. 00 14. 85-165. 00

Ro vh 207 o o 206 0 Viktoriaerbsen 42.00--60. 00 42. 00 44. 50

do. Okt, 219. don 7do. Dez. 75 218. 60 ttorerboenSommer 281.0--261.0 281.0-251.0 Pelusehken
Win te 200.0 211.0200.0 206.0 Ackerbobnen SHater, mark. 197.0-—28.0 1965. 206. d Wieken S

do. Sept. Lupinen, blau 7do. Okt. e do. gelbdo. u neu unMais loko Berl 216.0--218.0 215. 0-217.0 nehen I19.49--19.7019.40--19.70
h e 7 Leinkuechen 23.70--23.9023. 70 23. 90eln, Trockenschn. 14. 80--16. 0014. 80 15. 0blaue, 1 Ztr. 2.50 90 Soyasehrot 21.00--21. 7021. 00--21.70
weiße 1 Ztr. 7 2.40 2.80 Kartoffelſlock. 20.50--21. 0020. 80--21. 20

Berlin, 6. Oktober. Unter dem Eindruck der weiter feſten
Meldungen von Ueberſee konnte ſich an der heutigen Produktenbörſe
die Aufwärtsbewegung der Preiſe fortſetzen. An der Küſte bleibt
Das Angebot von Weizen klein und es beſteht zu Deckungszwecken gute
Nachfrage. Hier liegt im allgemeinen nur ſehr wenig Offerten-
material vor. Die hieſigen und Provinzmühlen bewilligen etwa
1, Mark höhere Preiſe als geſtern, während an der Küſte Preis
erhöhungen bis zu 2, M. durchzuſetzen ſind. Roggen konnte ſeinen
Preisſtand gut behaupten, an der Küſte zeigt ſich vereinzelt wieder

und Berlin- Karlsruher fanden vermehrte Beachtung.

25 Pfennig höhere Preiſe gefordert, bei ſchleppendem Geſchäftsgan
find Forderungen jedoch kaum durchzuſetzen. Hafer liegt ſehr fei
die Küſte zeigt lebhafte Nachfrage und der hieſige Konſum ſieht ſg
um ſeinen Bedarf zu decken, genötigt, die 25— bis 3, Mark höheren

einer mo

Forderungen zu bewilligen. derZucker VerMagdeburg, 6. Oktober. (Weißzucker.) Preis für Wei Sert
zucker einſchließlich Sack und Verbrauchsſteuer für 50 Kilogramm di
brutto für netto an Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebin t
bei Mengen von mindeſtens 200 Zentern. Gemahlene Mehlis ha mind
c e Lieferung innerhalb 10 Tagen 25,50, 25,75. Tendenz
ruhig.

Magdeburg, 6. Oktober. (Weißzucker.) Terminpreiſe in Dritte
Sack Oktober i240 1220, November 1225— 12,15, Degember 122 Umfe

bis 12,15, Januar Februar März 12,80—12,20, Janugt das Wort vo
März 12,80-1220, April Mai 12,45-—12,40, Juni Juli je. Wie al
Auguſt 12,65-—12,60, September Tendenz: ruhig. nicht fe

Magdeburg, 6. Oktober. (Rohzucker) per Nettozentner ohne ſich der
Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſcs 88 Prozent Rende wohl dient,
ment Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement en Aufgabe,
b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Rendement Nach Rnd auf ſie e
produkt, Baſis 75 Prozent Rendement Tendenz: ruhig. wart mit

Butter ämter, PreBerlin, 6. Oktober. 1. Qualität 1,92, 2. Qualität 1,76, ab. Einrichtung
fallende Qualität 1,58. Tendenz: ſtetig.

Metalle unt wordenBerliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsehland für 100 i be ſolche Ei

l Thee un Pbeitsgemngiten ben bier eſſeämterr im fr. e 194 194 ammlung ablS einniekel (98Rewelt. Flatten dis 99 860 850 Jrrig iſt dieZink Gaut S 4877 (Kg) h richtenzentra2 r in Barren 5anin. 1 B. e 990 ſeis hen GrofſtäV. od. Dr, 190 190 kür i e 19.00—80.6079.26 n Dienſt

GGGn ausſchlagſelbſtändige
ſe gegenüberRieſenbrand in Lauchhammer ger

Exploſion in der Brikettfabrik. Von weittr
g Lauchhammer, 6. Oktober. migfachen A

Am Freitag abend brach in der Brikettfabrik des Laucqh
hammer- Werkes der Mitteldeutſchen Kohlen-
werke, die dicht am Bahnhof Lauchhammer gelegen iſt, ein großes
Schadenfener aus. Eine Kohlenſtaubexploſion, offen
bar hervorgerufen durch Funkenbildung an der Kohlenpreſſ,
hatte das Dach der Brikettfabrik und einen Teil der Wände des Ge

Zweit
bäudes auseinandergeriſſen und den herumliegenden Von 2
Kohlenſtaub entzündet. Sechs Mann der etwa 40 Köpfe zählenden In der Zei
Belegſchaft erhielten Verletzungen, zum Teil Vrandwunden, o auf ſämtli
zum Teil Knochenbrüche. Die übrigen Arbeiter konnten ſich rech Naſung des
zeitig in Sicherheit bringen. Die Verletzten wurden geborgen un eite Zählung
dem Krankenhans in Lauchhammer zugeführt. MNamen, die ſic

Das Feuer vernichtete faſt die geſamte Brikettfabrik. De Nngſchinen,
glichkeit ſoll

Vie bei de
Feuerwehren aus der geſamten induſtriellen Umgebung, Vod
witz, Naundorf, Kleinleipitzſch und Senftenberg, verſuchten vergeblich
dem raſenden Element Einhalt zu tun. Der glimmende und glühende rhgeführt wu
Kohlenſtaub wurde durch den Waſſerſtrahl immer wieder in die Höhe Mi Nächten
gepeitſcht und machte ein Herankommen an die Brand- W bis 80 S
ſtelle unmöglich. Erſt heute gegen 7 Uhr morgens war der Muigkeit wird
Brand ſo weit gelöſcht, daß die Feuerwehren wieder abrücken konnten. Straßenfak

Der Schaden, der durch die Verſicherung gedeckt iſt, iſt noch
nicht zu überſehen. Es iſt als ein Glück zu betrachten, daß ſo wenig
Menſchenleben gefährdet wurden, und daß die dicht daneben gelegene
Großkraftzentrale des Lauchhammer- Werkes un-

ſitungsweiſe

Gr

Eigene Funkmeldung.

Frage zu Exportzwecken. Für Weizen und Roggenmehle werden beſchädigt blieb. Einſicht d
Rach eine

Berliner Börse vom 6. Oktober 1928. in waOhne Gewähr für Hörfehler.

6. 10. 6. 10 6. 10. 6. 10. 6. 10. 6. 10. 6. 10.
ösungeseh B ine Radacugee. 80 42 Busch re ter 10 95. a v

er er e e u er u16.30 16.50 Commoersz- Privatbank 190.5 190.9 Byk aulaet 47 7 Fround Maseh. 18.26 18.20 Lelpz. Riebeck
e Reden e 67.00 7.e0 Dermetaat. National 297 225 Quimen 60. Friearienaal 125269 Dt. V. Anl. 28 Deutrehe Bank 169.0 169.0 za 42 48. 48. Fröbein Zueker 68.76 68.75 do. LandHisen. Sehnizgeb. S65 8.60 üeoberees 1065 1060 Sare Wir, do. Fiano6 Deutscher Zucker 16.75 16.76 Diskonto-Command. 8 164.0 on w 2ehw. 99 2950 faggenau Eisen 24.50 26. Leon Braun
G Läsen. Oir. Roggen 11.70 Le Dresäner Bank i I fen. ger Br- I 1262d do. 8.57 8.65 Gothaer Grundered., 167.7 188.7 do. Heyden 123.6 122.0 194.0 196.0 Lindeso Er ötr. Ba. a. 1088 190 Halle Bankverein 127.2 170 So Selbent. e e c ere n. Great. 2080 208.01 o. re Aib, 66160 er 384 2231 S äg5 78 76 Geeterr. Oreait 6480 54.76 Chemn. Sinn G o 150 Ligaeeeienkteitteeee 300.7 201.2 Zu z e Greppmer Fr. 122.0] 127.0 Lorens
52 do. Se 9.68 Wiener Bankverein 16.25 16. 25 gpun. re z w. 88. 87.50 Ludenseh. M.

r e h v in ustrio eekdeeee leerei e. 8486 Aeeumulator 178.9 170.31 rällw. Papier 220.2 Haexetnat or. o20 o1.50 90. Berg.
do. do. 8.80 Adler Portl. 147.2 14f. Daimler-Benz 90.76 99. Halle HMaseh. 118.5 118.045 FProv. d a 8.82 1 8.98 Adlerhültte 128.0 128.9 Diech.-Atl. Tel. 146.0 144.8 el. V. 160.2 160.5 Mannesm, Rohr

8.90 8.74 Adlerwerko 188.7 135.01 do. Conti-Gas 198.5 197.0 Hammersen 1839.7 1688.2 oldDu s.78 8.76 Aloe 59. 69. o. Erädi 143.0 141.8 Aaseh. 42. 42.60 m pere er n. S u Aeu ren ws W u. Teeo. I. ſ. 78.- Alzen Forii. 2070 o. Kabel o Herpenet B. 168.0 87 do. Sorau5 h Wo S e z wo ne Ko t 5e Aschaffenbg. Zellst. 218.7 9o0. Steinzeug 2860 Holao Co. 60.- 80. Merkur Wolle
43425 Oesterr. St. 14 werke wart do. Wolle 45.60 46.00 Hemmecr P. 266.5 366.04 do. Kolärte Auged.-Nüurndg. 99,80 99. D. Rigenhal, 77. 77.60 Hirsech Kupt. 186.0 7

un Kronear. 45 z 218.0 217.71 omnitzzeh Ton 281.0 261.0 äa. NMimossa A--G.

h h a e45 do. o. II u. o I1.50 Balckeo Maseh. 117.2 116.5 Drozän Targ ias. l 1a57 Horchwerke 110.0 110.0 es4 Zolloblig. 1911 e Bam e e 1640 in. h 199.0 c rSt. R. 18 109.0 1349 Bener Mulz. o I. wo Durkoppwerke 40. L. HRutsobenr. z t 5-
G. M C re o o Darzeld. Mat et o Rat. Automob.45 Ung. Goldabg. 2740 27.80 t A. G. 66.60 66.-- Dynamit Nobel 124.6 17 Ieo Berg 266.0 2404 o Ung. Kronent. .46 2.40 h 68. 68.b0 frere z 1410 i 125.2 1238.7 n BopleR. Bepr. Voreren Eintracht r. 168.0 168.2 S Steinr do. Spi 68. 63. Eigenb. Verk. 161.2 161.5 P 129.7 138.0 do. Wolles endannen 1 J. P. Bemderg &Wil.o i. Eheenmatthes z Aseheral. So 289.0tiwors 757 c Berger Tietb. o. 409.0 188.0 188 Karrtadt W 206.6 urbiQanada Ed. 82.25 8830 Bergmann E. 207.0 204.0 El. Lieterung s 1850 r S KoeEioktr. Hochb. Zertit. W Bern Guben Hut üa2.0 642.0 E. Lieht-Kratt 224.0 232 a 128.7 122.0 Oreonstoin

Sohantung 6.30 6. do. Holtcompt. 90.40 90.76 t 282.6 2682.6 eknerw. 121.6 120.0 Oetwerke
achitiahrtsges., do. Karlsruhe I 82.-- 78.60 118.0 118.0 Koln Neuess. 129.7 133.2Ha 168.5 168.0 Masch. 96.60 97.25 Ertart mech. 665. J Kölner Gas 94. 93.50 Poeters Unionantt Sag idle 192.6 Borthela Moss. 82.650 82. O Beehweiler Bg. 226.0 z die Polzer 64.60 Phonis
Uaras Dampt 191.0 180.2 Ston Horn 1326.0 16.0 e ne e od. Korr.Borna Braunk, r Fahr. 62. m d Pittler Works.Nordd, UMoyd 161.8 161.2 Braunx. BHrix. s e 88 Kö Elek. 109.0 Plauener Gard.,Ver Tire x e 25 hege Ledn 2806 e u u e u ren 1577 eo. nte ib6.0 onst. Gard. 21 1Allg. Dt. Kreditanatalt 188.0 187.6 Brovwn Bovyeri 168.2 168.2 G. Fafrbenind. 268.0 260.5 Käuppersbusch 185.0 1e65.0 keiten
Bank elektr. Werte 163.6 164.4 Buäerus Lis. 87. 87.40 Felämühle 250.2 250.0 Kytfhäuser 66.50 65. Pongea Spinn.

6. 10. 65. 10. 6. 10. 6. 10
173.2 176.0 Prestowerke Teoleton Berl. 72.76 72.-
69.25 68.60 Preußengrube 108.2] 108.2 Thörl Oel 98.60 N.
148.0 147.2 Thür. Blei 4. 4118.2 118.2 Rathgeber Vgg. 80.- s0 Zà4o. Gas Le 1ös.0 1680
108.0 102.7 Rauchwalter 120.0 117.5 Leonh. Tiet 272.0 2740
118.5 118.5 Reichelbräu 302.0 502.0 Trachenb. Zueck. l 75
164.0 154.0 Rhein. Braun 291.5 285.7 Traneradio 160.7 14927160 do. Klokir. J63.0 I Triptie A.- G. 97. 66604536 3590) o. Siahi. I. 144.4 z800.0 819.0 R. W. Elekt, 214.7 214.3 Unton echem. 67.60 66.60
46.80 46.80 o. Kalk 119.7 Ti9.7 Unlon Diehl 102.0 104.088.60 98. o. Spreng. 96.00 Union Giebere 16. N.2323 Riebeck Montan 140.7 r144.0 D. Ried 25 a5. Varziner Pap. 139.0 1809.7

ergrube 760.0 760.0Roeiirer 2ueh o. do. Dt. Nicx. 175.2 176072.60 ueker do. Glanzstotft 669.0 do.68. 66.25 Rauektforth Neht, 86.26 88.80 do. Gothania 96.
42.60 48. Rutgerewerko 106.2 304.7 do. Jute B. 125.0 1260

i51.5 181.9 Aurk. T. 81.-I d. 116.6 Seeben werk 140.6 140.0 do. Portlaund 240.0 241.0
i42.0 142.2 S31ede. Gab 85. 80 o. SohnS u. 2100er u en SS. 80.- Saladettur 484.2 481.5 Vogu. si. l
25.60 27. Sangorhb, R. 129.0 180.0 u ren 116.0
176.0 171.0 Sarotti 193.01 o. 84.187.5 187.0 Saxonis Prtl, 170.2 170.2 olgt Rättner 213.0] 216.0

M a h ist e3 do. Collul, 141.0 142.0 anderer 186.7 136.0

7 do. E. B 2110 241.0 Wauzer Gelsen i. 190
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Tezii G. Wenn Form. 2.2
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109.7 109.0c Stock S Co. 89. 87.60
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einer modernen Gemeinde iſt gute Zuſammenarbeit

Wir haben geſtern mittag (im politiſchen Teil
der „H. Z.“) einen Bericht über das Feſtbankett des
Vereins Deutſcher Zeitungsverleger in
Berlin veröffentlicht, auf dem der Reichskanzler auf
die Notwendigkeit engſter Zuſammenarbeit
von Staatsgewalt und Preſſe hinwies. Nicht
minder bedeutungsvoll iſt die Zuſammenarbeit von
Gemeindeverwaltung und Preſſe. Hier liegt noch vieles
im argen. Wir veröffentlichen nachſtehend einen
Artikel, der die Bedeutung des Problems in vollem
Umfang darzutun geeignet iſt. Die Schriftl.

das Wort von der Preſſe als der ſechſten Großmacht gilt mehr
je. Wie alle menſchlichen Einrichtungen, ſo ſind auch Groß-

nicht fehlerfrei. Um ſo mehr erwächſt den Städten die
ſich der Preſſe in einer Weiſe zu bedienen, die dem Ge

wohl dient, wie andererſeits auch die Preſſe ſich immer ihrer
m Aufgabe, die Oeffentlichkeit objektiv zu unterrichten und be
nd auf ſie einzuwirken, bewußt ſein ſollte. Daß gerade in der
wart mit ihren vielſeitigen Aufgaben für die Gemeinden
ämter, Preſſeſtellen, Nachrichtendienſte, oder wie man ſonſt
Einrichtungen nennen mag, als

unbedingte Notwendigkeit

worden ſind, beweiſt die Tatſache, daß ſich immer mehr
e ſolche Einrichtungen geſchaffen haben, welche meiſtens der
beits gemeinſchaft ſtädtiſcher Nachrichten- jnd
eſſeämter“ angeſchloſſen ſind, die alljährlich eine Jahres
anmlung abhält.
Frrig iſt die Meinung, daß nur die Großſtädte über ſelbſtändige
ichtenzentralen verfügen. Vielmehr liegt der Fall ſo, daß in
n Großſtädten ein Nachrichten- und Preſſeamt mit einer oder

Dienſtſtellen verbunden iſt. Die örtlichen Verhältniſſe ſind

ür Weiß
ilogramn

l mge

Nehlis ha
Tendenz

reiſe in
ber 129
Januar.

Juli

tner ohne

8

bei ausſchlaggebend. Jm allgemeinen darf man wohl ſagen, daß
ſelbſtändige Preſſeſtelle das richtige iſt, da die Abneigung der

r gegenüber amtlichen Proſſeſtellen durch eine derartige Aemter
inigung noch verſtärkt wird.
Von weittragender Bedeutung iſt es für die Erfüllung der

tober. nigfachen Aufgaben einer Nachrichtenzentrale, welche Stellung
Lauch-
ohlen-

großes
n, offenbienyreſ Zweite deutſche Verkehrszählung

arne Vom 1. Oktober 1928 bis zum 30. September 1929.

zählenden I In der Zeit vom 1. Oktober 1928 bis zum 30. September 1929
idwunden, d auf ſämtlichen Staats, Provinzial und Kreisſtraßen auf Ver

ſung des Deutſchen Straßenbauverbandes eine
ie Zählung des geſamten Straßenverkehrs vorge-
nen, die ſich auf Perſonen und Laſtkraftwagen, Kraftomnibuſſe,

rik. De Pmaſchinen, Krafträder und Pferdefuhrwerke erſtreckt. Nach
g, Bod- Pglichkeit ſoll auch der Radfahrerverkehr erfaßt werden.
ergeblich J Vie bei der anderen Zählung, die in den Jahren 1924-1925
glühende Frhgeführt wurde, wird auch diesmal wieder an 2L1 Tagen und
die Höhe M7 Nächten gezählt werden, die ſich über die Zeit vom 1. Oktober

brand- W bis 80 September 1929 verteilen. Mit Rückſicht auf die Ge
war der Fuigkeit wird der Termin der einzelnen Zählungen geheim gehalten.
konnten i Straßenfahrzeuge werden nach Gattung und Gewicht letzteres
iſt noch Nätungsweiſe erfaßt.

ſo wenig
Grützner und die Torgauer Garniſon

Einſicht des Regierungspräſidenten oder Wink von oben?

al. Torgau, 5. Oktober.
Nach einen Magiſtratsbericht darf es jetzt als feſtſtehend

geſehen werden, daß die beiden in unſerer Stadt garniſo-
enden Eskadronen des Reiterregiments 10 von hier verlegt
den, und zwar gilt als Zeitpunkt der Verlegung der 1. Oktober

Glücklicherweiſe beſteht aber kein Zweifel darüber, daß Torgau10. 6. 10

Städtiſche Preſſeämter und die Oeffentlichkeit

daß geeigneter ſei. In der Praxis war es bisher ſo, daß eine Reihe von

zwiſchen Verwaltung und Preſſe unbedingt notwendig

ihr innerhalb der allgemeinen Verwaltung eingeräumt iſt. Um ein
ſchnelles Arbeiten innerhalb des Behördenapparates zu gewähr-
leiſten, und um unter Wahrung der Jntereſſen der Stadtverwaltung
dennoch auch die Wünſche der Preſſe nach einer ſchnellen Jnforma-
tion zu erfüllen, erſcheint es am zweckmäßigſten, die Nachrichten-
zentrale dezernatmäßig dem Chef der Verwaltung zu unterſtellen,
was in der „Zeitſchrift für Kommunalwirtſchaft“ in einem inſtruk-
tiven Aufſatz über Nachrichten- und Preſſeämter deutſcher Städte
auch empfohlen wird. Das ſowie die Berechtigung der Teilnahme
des Leiters der kommunalen Nachrichtenzentrale an Sitzungen der
ſtädtiſchen Verwaltungskörperſchaften wird allerdings in der Praxis
noch ſehr verſchieden gehandhabt. Während in manchen Städten
dieſe Teilnahme als berechtigt anerkannt wird, lehnen andere Städte
ſie ab. Der Präſident des Deutſchen Städtetages, Dr. Mulert, w

einem Vortragsabend des Reichs verbandes derr daß derDeutſchen Preſſe der Meinung Ausdruck gegeben,
Leiter des ſtädtiſchen Nachrichtenamtes zugleich

der Vertrauensmann der ſtädtiſchen Verwaltung und der
örtlichen Preſſe

ſein müſſe. Als ſelbſtverſtändlich muß man allerdings dabei voraus-
ſetzen, daß etwaige Veröffentlichungen über das Ergebnis der Be
ratungen jeder Sitzung nur nach vorheriger Verſtändigung mit dem
Fachdezernenten und bei wichtigen Vorlagen mit dem Chef der Ver
waltung zu erfolgen haben. Eine derartige Stellung des Leiters
dürfte nicht unweſentlich dazu beitragen, Jndiskretionen von Mit
gliedern der Ausſchüſſe vorzubeugen.

Auseinander gehen die Meinungen darüber, ob für die Leitung
einer Nachrichtenzentrale

ein Verwaltungsfachmann sder ein Berufsjournaliſt

Städten, darunter Berlin, einen Journaliſten an die Spitze ihrer
Preſſeſtelle berufen haben, andere dagegen einen Juriſten, einen
höheren oder mittleren Beamten oder auch einen Volkswirtſchaftler.
Zweckmäßig iſt es auf alle Fälle, daß der Leiter auch über journali-
ſtiſche Fähigkeiten verfügt.

Die Sperrung nicht öffentlicher Wege
Die Straßenverkehrsordnung bezieht ſich nur auf öffentliche

Straßen und Wege. Daher iſt eine Sperrung auf Grund der
Straßenordnung bei nicht öffentlichen Wegen nicht möglich.

Die Polizei hat aber die ihr übertragenen Aufgaben auch
auf nicht öffentlichen Wegen zu erfüllen, ſoweit auf ihnen ein
öffentlicher Verkehr tatſächlich ſtattfindet. Als
Grundlage dient S 10 II, 17 A. L.R. Die Polizei kann hiernach nur

Sachſen -Anhalt- Thüringen

Auslegung der kirchlichen Wähler
liſte und Aufforderung zur Ein

reichung von Wahlvorſchlägen.
Die kirchliche Wählerliſte unſerer

Kirchengemeinde, die nach Zitſer
53, 65, 68 der kirchlichen
meindewahl- Ordnung neu auf-
geſtellt bzw. n oder berich-
tigt iſt, liegt nach Ablauf der ge
ſetzlichen Eintragungsfriſt gemäß

fer 69 für die Dauer von zwei
ochen, und zwar vom 5. bis

und von 15—18 Uhr zur Einſicht
nahme aus. Nach Ziffer 71 können
Einſprüche gegen die Wählerliſte
beim Gemeindekirchenrat erhoben

erden.
Gleichzeitig fordern wir nach

Ziffer 75 zur Einreichung von
Wahlvorſchlägen für die Wahl
von 12 Kirchenälteſten und 60
kirchlichen Gemeindeverordneten
am 18. November 1928 auf. Für

des kirchlichen GemeindeWahlge-
etzes, welche im weſentlichen be
timmen, daß die Wahlvorſchläge

ſpäteſtens am 21. Tage vor dem
Wahltag bei dem Vorſitzenden des
Gemeindekirchenrates eingereicht
werden und von wenigſtens 20
Wahlberechtigten unterzeichnet ſein
müſſen. Geht ein Wahlvorſchlag
erſt in dert letzter drei Tagen ein,
ſo wird die Einreichungsfriſt um
ſieben Tage verlängert. Die Vor
geſchlagenen müſſen ihre Zuſtim-

mung n Wer aufmehreren hlvorſchlägen be
nannt iſt, muß ſich für einen ent-
ſcheiden, widrigenfalls er auf
allen geſtrichen wird. Wahlvor-
ſchläge können verbunden werden.
Vorgeſchlagene und Unterzeichner
eines Wahlvorſchlages müſſen in
der Wählerliſte eingetragen ſein.

Die di zur Einreichung von
Zehloor chlägen läuft am 29. Okt.
a

m Kirchenamt liegt das
Kirchl. Gemeindewahlgeſetz ſowie

die Kirchl. Gemeinde- Ordnung
ur Einſicht aus; der Gemeinde
irchenrat iſt zur Auskunft

erteilung über die einzelnen Be-
ſtimmungen bereit.

Wir machen auch bei dieſer
Gelegenheit ausdrücklich darauf
aufmerkſam, daß nach Artikel 15

dann einſchreiten, wenn Gefahren für die Allgemeinheit oder den
einzelnen beſtehen. Es muß ch jedoch um eine Gefahr und nicht
bloß um eine Beläſtigung handeln, und die Gefahr muß drohen,
d. h. nach dem gewöhnlichen Gange der Ereigniſſe zu erwarten ſein.
Ferner muß die Maßnahme nötig ſein,

Adamskoſtüm grauer Rock, dunkle Hoſe!
Nordhauſen, 6. Oktober.

Der Urgeſchichtsforſchung iſt großes Heil widerfahren, wofern
es bis heute noch nicht einwandfrei erwieſen war, welche Erzeugniſſe
der Nadel und Schere die ſeligen Gebeine des alten Adam ver
hüllten. Jn dieſes dunkle Kapitel leuchtete die Polizei von
Nordhauſen mit dem Licht einer amtlichen Bekanntmachung,
in der alſo zu leſen ſteht:

„Jn den Waldungen zwiſchen Benneckenſtein und Tanne
treibt ſich ein junger Mann im Adamskoſtüm umher

Es wird gebeten, ihn feſtzu
Er iſt 20—80 Jahre alt und iſt bekleidet mit

Das Koſtüm Adams,
unſeres Stammvaters, wird alſo ein Sakko im Pariſer Schnitt

Gute Raſſe
g Falkenberg (Bezirk Halle), 5. Oktober.

Falkenberg ſcheint trotz Rauch, Ruß und vielem Straßenſtaub

ein ſehr bekömmlicher Aufenthaltsort zu ſein. Es
gibt unter den knapp 5000 Einwohnern Falkenbergs auffallend viele

rüſtige Leute im Alter von über 70 und 80 Jahren. Der
Außerdem gibt es noch

zwölf Einwohner, die über 80 Jahre alt ſind. Jm nächſten Jahre

(Treue in der Arbeit.) Frau
Elſa Griebel erhielt von der Jnduſtrie- und Handelskammer zu
Halle die Ehrenurkunde für 30jährige Treue in der Arbeit.

(Die Walderholungsſtätte
im Sperlings-

holze, „Sperlingsneſt“ genannt, iſt am 8. Oktober geſchloſſen
worden. Das Heim hat vom 1. Mai bis 3. Oktober in vier Kuren

der kirchl. Verfaſſungs- Urkunde
nur diejenigen Mitglieder unſerer
Kirchengemeinde wahlberechtigt
ſind, die ſich jetzt oder früher in
die kirchliche Wählerliſte eintragen
ließen. Wir ſind geſetzlich nicht
berechtigt, von uns ſelbſt aus ein
i der Kirchengemeinde in
die Wählerliſte einzutragen.

Der Gemeindekirchenrat
der Kirchengemeinde Weißenfels-

Altſtadt.
Ausſlegung der kirchlichen Wähler
liſte und Aufforderung zur Ein

reichung von Wahlvorſchlägen.
Die kirchliche Wählerliſte unſerer
Kirchengemeinde, die nach Ziffer
53, 66, 68 der kirchlichen Ge
meindewahl- Ordnung neu aufs-
geſtellt bzw. ergänzt oder berich-
tigt iſt, liegt nach e der ge
ſt n Eintragungsfriſt gemäßa 69 für die Dauer von zwei

ochen, und zwar vom 5. bis
18. Oktober in unſerem Kirchen
amt, Merſeburger Straße 44,
während der Geſchäftsſtunden von
8--13 Uhr und von 15--18 Uhr
zur Einſichtnahme aus. Nach
Ziffer 71 können Einſprüche
gegen die Wählerliſte beim Ge
meindekirchenrat erhoben werden.

Gleichzeitig fordern wir nach
sie 75 zur Einreichung von

8 Kirchenälteſten und 32 kirch-
lichen Gemeindeverordneten am
18. November 1928 auf. Für die
Wahlvorſchläge gelten g 6—8 des
kirchlichen GemeindeWahlgeſetzes,
welche im weſentlichen beſtimmen,
daß die Wahlvorſchläge ſpäteſtens
am 21. Tage vor dem Wahltag
bei dem Vorſitzenden des Ge-
meindekirchenrates eingereicht
werden und von wenigſtens 20
Wahlberechtigten unterzeichnet ſein
müſſen. Geht ein Wahlvorſchlag

120 Kindern Luft und Licht zur Erholung und Kräftigung geboten. erſt in den letzten drei Tagen ein,

wie vor Garniſon bleibt. Unſere Stadt wird voll und beläſtigt Frauen und Mädchen.
Dis Erſatz erhalten. General Hehe hat dahingehende nehmen.
o W rungen bei einer Beſprechung mit dem Erſten Bürgermeiſter ſgrauem Rock und dunkler Hoſe.“
20 m dem Landrat des Kreiſes Torgau abgegeben. Er äußerte u. ga.,
r e i e nicht zu verantworten wäre, die in Torgau vorhandenen Aus „Modell 1928“ geweſen ſein.

566 Mimngsmöglichkeiten ungenützt zu laſſen. Jm übrigen anerkannte
so 65.0 daß die Stadt Torgau wirtſchaftlich und hiſtoriſch ſich ein An

et auf Beibe haltung der Garniſon erworben
I Zu dieſer Auffaſſung hat ſich neuerdings auch Regierungs

z tent Grützner durchgerungen, der den Landrat des Kreiſes
an gegenüber erklärt hat, daß er mitwirken wolle, um Torgau ſehr

.0 b Garniſonſtadt zu erhalten. Vor Tiſche las man's anders! Da älteſte Einwohner ſteht im 94, Lebensjahre.
o u I derſelbe Herr Grützner ſich einmal zu der Drohung verſtiegen,

werde auf ſeinen Freund, den Reichswehrminiſter Gröner, ein werden allein fünf Einwohner 80 Jahre alt.
S Le Torgau die Garniſon zu nehmen. Das war, als man ihn

0 lich berichtet hatte, bei der Torgauer Ausſtellung ſolle die
7 ihefahne nicht gehißt werden. Seine Stellungnahme von da rg. Naumburg, 5. Oktober.
d Wo müſſe er, ſo erklärte er jetzt, revidieren, da die Ausſtellungs
0 Ab e die Fahne Schwarzrotgold doch in würdiger Weiſe gezeigt
z wo er habe ſich davon überzeugt, daß die Wirtſchaftskraft der rg. Naumburg, 5. Oktober.

neeraau ſich tatſächlich vermindert habe, und er ſei bereit, mit- des Vaterländiſchen Frauenvereins)
i iten, dieſe wieder in die Höhe zu bringen. Jn Torgau empfindet

m dieſe Anſichtsänderung des Regierungspräſidenten mit Genug
D

un
I. Am Krankendehandlungs Anstalt
u 437 für innere und Außere
S Krankheitent Biochemie Homöopafhie Elektr. und

Lichtbehandlung Wundbehandlung undS Orthopädie Behandlung in und
m außer dem Hause

4 H. Sorge Weißenfels a. S.,S Große 44. Fernsprecher 909.

Waoißonſaols
Vollenkamp

c M
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geſchlagene
eines Wahlvorſchlages müſſen in
der Wählerliſte eingetragen ſein.

die Wahlvorſchläge gelten 6-8 diejenigen

ſo wird die Einreichungsfriſt um
ſieben Tage verlängert. Die Vor
geſchlagenen müſſen ihre Zuſtim-
mung erklärt haben.
mehreren

e nannt iſt, muß ſich für einen ent
ſcheiden, widrigenfalls er auf allen

Wer auf
Wahlvorſchlägen be

eſtrichen wird. Wahlvorſchläge
önnen verbunden werden. Vor

und Unterzeichner

18. Oktober in unſerem Kirchen Die Friſt zur Einreichung
amt, Nikolaiſtraße 4, während der von er dlägen läuft am
Geſchäftsſtunden von 8--18 Uhr 29. Oktober ab.

Jm Kirchenamt liegt das Ki
liche Gemeindewahlgeſetz ſowie
die Kirchl. Gemeinde- Ordnung
zur Einſicht aus; der Gemeinde
kirchenrat iſt zur Auskunft
erteilung über die einzelnen Be
ſtimmungen bereit.

Wir machen auch bei dieſer Ge
legenheit ausdrücklich z zuf auf
merkſam, daß nach Artikel 15 der
kirchl. Verfaſſungs- Urkunde nur

itglieder unſerer
„wahlberechtigt

t oder früher in
hlerliſte eintragen

Kirchengemeinde
ſind, die ſich
die kirchliche

ließen. Wir ſind geſetzlich nicht
r tigt von re elbſt aus ein

itglied der Kirchengemeinde in
die Wählerliſte einzutragen.

Der Gemeindekirchenrat
der Kirchengemeinde Weißenfels

Reuſtadt.
ßühnen-Voſſsbund Weißenfels.

Donnerstag, den 11. Oktober 1928, abends
8 Uhr im Stadttheater (Beginn pünktlich

er Patrtot
Drama in 5 Akten (9 Bilder)

von Alfred Neumann.
Gastspiel der Märkisohen Bähne des
Buhnen Volksbundes, g. V., Berlin.

Inerenſerumng: Frenz Oraetzer.
Inspektion: Martin Hoker.

Eigene Dekoration und Ausstattung der
Märkischen Bühne, Trotz erhöhter Vn-
kosten Keine Erhöhung der Platzpreise,
Vorverkauf u. Anmeſdudg: Buehner bis
Max Lehmstedt, Nikolaistrabe, ab Momtag,
d 8. d. M. vorm. 9 I u. nachm. 1-7 n.

Pißtoria Café
Weißenfels C derte
Vornehmstes Familien Café am

Platze
Täglich Künstler- Konzert

Eigene Konditorei

Von 13 jährigen
offenen Beinleiden,
welches als unheilbar erklärt, alle ärzt-
liche Kunst und Hilfe erfolglos war.
wurde ich von Herrn C. Holle, Magdeburg,
in kurzer Zeit vollständig geheiit!

Dank dafür! Diese Angaben
von der Uedizinalbehörde und

zeilich gepräſt und untersueht.
Stendal, Venlinger Straße 153.

gez. Hermann Telke.

Konserven
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Otto Schröter

Feinkost
Nikolaistraße 95
Fernruf 359
IIIIIIIkCcCMMu;IIIIIIIII]

Fordern Sie bitte Profsliste!

A. u t. o
d s U 25mit Verdeck, gut erhalten wegen

Todesfall zu verkaufen.
e

Schweizer Lactinag

Miſchfutter, Marke „Anker“
ſeit 1882 beſtes Milchaſatzmittel zur
Aufzucht von Kälbern und Ferkeln.
5kg RM. 4,-- geb. 80l Lactina-Mil578 RM. priqhS 1775 o

r e r r
Erhältlich:

J Ländliche Spar und Darlehnskaſſe
e. G. m. d. H.

Weba

roß-Corbetha, Uichteritz,
R Untergreißlau, Langendorf, Gröbitz,t Trebnitz, Kriechau, Theißen.

e

r e



Saal im „Stadtschützenhaus“

Mittwoch, [10. Oktober, 8 Uhr abends

„Ein Abend in Wien“

ohann Straus
früh. k. u. k. österr. Hofballmusikdirektor

mit seinem Wiener Orchester

Pressestimmen:
v z lio r r erlebten Le rinuferstehung sein n n der Bogen eines ZauberersJohann Serkae Sag wiederkommen Holland

rtet Auf dgeh So Kann gar ein Johann Strauss spielen
so begéistert bat man das Publikum selten

gerehen

Voorkouſ do Heinrich nHothen.

Manne I Ericho
Morini

Franckestrabe 1

geigt am 29. Okioder
zum ersten Na in hatte

Khrten bei Höthas
ne

Perlo des Saaletales

Reſeh haſtig Spoisokarro

Ballhaus abend en vKünstler- KonzertWintergarten
h
Herhetbauſ Tr Frene

noch

Kleine Probvineanuchrichfen
Bei der Arbeit drang in Gerſtungen dem in einem Säge

werk beſchäftigten Holzarbeiter Arno Steinhauer ein Stück Holz in
den Leib, das dem 27 jährigen Manne einen qualvollen Tod ver
urſachte.

Anläßlich der 10. Thüringer Höhlenforſcherwoche werden jetzt in
der Venushöhle auf dem großen Hörſelberg umfangreiche Forſchungen
unter der Leitung von Bergrat Dr. Heß von Wichdorff aus
geführt.

Bei einer Autofahrt verunglückte das Auto des Generalmuſik-
direktors Dr. Ernſt Praetorius Weimar dadurch, daß ſich plötz
lich ein Rad des Wagens löſte. Obwohl ſich der Wagen überſchlug und
die Jnſaſſen herausgeſchleudert wurden, erlitten dieſe nur unbe-
deutende Verletzungen.

Vom 12. bis 14. Oktober veranſtaltet die Landesgruppe Provinz
Sachſen des Bundes „Schule und Haus“ zuſammen mit dem Verein
Evangeliſcher Lehrer und Lehrexinnen der Provinz Sachſen und An
halt in Nordhauſen den 8. Evangeliſchen Erziehungstag für die Prov.
Sachſen.

Jn der Zeit vom 15. bis 20. Oktober findet in Magdeburg
eine fachwiſſenſchaftliche Tagung für Kriminalpolizei- und Land-
jägerbeamte ſtatt.

t. Bei Erdarbeiten wurde jn der Köſener Straße in Naum-
burg ein vorgeſchichtliches Hockergrab aufgedeckt.

S Lehrer euermeiſter-Weißenfels, der ſeit April d. J.da Amt es V letb n generſiexers kommiſſariſch verwaltete, iſt

vom Mzniſter für Volkswohlfahrt etidgültig für dieſes Amt beſtätigt
worden. Der bisherige Bezirksjugendpfleger, Studienrat
Hemprich, mußte im vorigen Jahr aus Geſundheitsrückſichten
ſein Amt niederlegen.

Tagung der 536er in Zeitz
Zeitz, 5. Oktober.

Die „Vereinigung der Vereine ehemaliger 86er, Sitz
Halle“, der auch der hieſige Verein angeſchloſſen iſt, hält heute und
morgen im Preußiſchen Hofe“ ihren diesjährigen Verbandstag ab.
Am Sonnabend feiert der hieſige Verein ehem. 86er ſein 31jähriges
Stiftungsfeſt. Die Verbandstagung ſelbſt beginnt am Sonntag
vormittags 10 Uhr. Anſchließend findet eine Beſichtigung der Stadt
und zrw Abſchluß ein Abſchiedsſchoppen im Vereinsheim ſtatt.
Eine Anzahl früherer Offiziere und eine Abordnung der Traditions
kompagnie aus Bremen wird den Feierlichkeiten beiwohnen. Zeitz
war vom Jahre 1861 bis nach Beendigung des Krieges gegen Däne
mark im Jahre 1864 Garniſon des 8. Bataillons.

Weißenfels
Polizei-Nagzia. Nicht ohne Erfolg war eine am Donnerstag

von der Kriminalpoligei abgehaltene Tag und Nachtrazzia auf licht
ſcheue Elemente. Aus Ecken, wo man ſonſt nicht ſucht, konnten die
Beamten in Weißenfels 12 Perſonen und in Merſeburg 10 Perſonen
feſtſtellen. Darunter befanden ſich einige gefährliche Burſchen, ſog.
„ſchwere Jungens“, einige von der Zunft der Taſchen und Ladendiebe,
der Reſt waren Bettler und Landſtreicher.

Ein Promenadenkonzert des ſtädtiſchen Orcheſters findet am
Sonntag um 11.80 Uhr auf dem Markt ſtatt. Programm: 1. Nowo
wieſti: „Unter der Friedensflagge“, Marſch. 2. Suppé: Ouvertüre
zu „Di und Bauer“. 8. Puccini: Fantaſie aus der Oper

e Aunge Herren
Uhr Tee n e e „Madame Butterfly“. 4. Kloſe: „Hochzeitsſtändchen“. 5. Pfarſch

oovohaaanaaine,

Die tönende Welle

ner: KomteßWalzer aus der Operette „Der Lakai der Komt
6. Döring: „Gruß aus der Ferne“, Marſch.

Merſeburg
8. Die nächſte Stadtverordnetenverſammlung findet am Me

8. Oktober, 18 Uhr im alten Rathauſe ſtatt. Auf der Tagesord
ſteht: 1. Einführung eines Stadtverordneten. 2. Entſchließung
Volksentſcheid gegen den Bau von Panzerſchiffen.

Der Verein für Heimatkunde unternimmt am kommer
Sonntag ſeine letzte diesjährige Wanderung, und z
nach Freyburg. Die Wanderung geht von Naumburg aus durch
Blütengrund. Abfahrt ab Merſeburg 8.08. Nichtmitglieder ſind
Teilnehmer willkommen.

8. Zur Erleichterung des Zahlungsverkehrs mit den ſtädt
Werken nimmt die ſtädtiſche Sparkaſſe in den Kaſſenſtunden
bis 12,80 Uhr auch Barzahlungen für die ſtädtiſchen Werke entgz

rg. -tößen, 6. Oktober. (Eingemeindung von Röbe)
Mit dem 1. Oktober iſt der Gutsbezirk Röbeditz mit der S
gemeinde Stößen vereinigt. Er umfaßte außer dem Ritten
noch 5 Gehöfte, die alle auf Ritterguts Grund und Boden l
1828 kam das Rittergut in den Beſitz der Familie Manitius, der
über 100 Jahre gehörte. Gegenwärtiger Beſitzer iſt der St t
beſitzer Okto Weißenfels.

Zeitz
Der Stadtomnibusverkehr beginnt am Sonntag, dem 7.

ber, nachmittags 1 Uhr und wird ſtündlich von und nach
Bahn durchgeführt werden. Zur Einführung ſoll die Fahrt
Sonntag völlig frei ſein. Der Fahrpreis beträgt reg
für Erwachſene 20 Pf. und für Kinder 15 Pf. Die Nachbar
Rasberg, Gleina, Salſitz und Bornitz werden ebe
befahren.

Die Kunſtausſtellung des Thüringer Künſtlerbundes wir
am Mittwoch, 3. Oktober, in der Aula der Mittelſchule eröffnet.
Beſuch der Ausſtellung, die auch von heimiſchen Künſtlern beſt
iſt, iſt ſehr zu empfehlen.

Kirchliche Nachrichten

Weißenfels
Evangeliſche Gemeinde Weißenfels Neuſtadt: Hoſpitalkirche St. Laur

Sonntag 10 Uhr Feſtpredigt anläßlich des GuſtavAdolfFeſtes des Kirchentre
Pfarrer Haack. Kirchenmuſik für Violine, Cello und Orgel. 1114 Uhr i
reſte Pfarrer Haack. Kollekte für den GuſtavAdolfVerein. Ro20 Uhr Uebungeſtunde des Kirchenchors im Stadttheater. 20 Uhr Zuſammen
der neukonfirmierten Jungmänner des Oſtbezirks im Gemeindezimmer,
burger Straße 44. Leitung: Herr Pfaff. Dienstag. 19 Uhr Sitzung de
meindekirchenrats im Amtszimmer des RNeuſtadt-Pfarrhauſes 20 Uhr St
der Gemeindeverordneten im Gemeindezimmer des Reuſtadt-Pfarrhauſes
woch, 20 Uhr Bibelſtunde in der Kirche, Pfarrer Haack. Donnerstag, 291
Ev. Jungmädchenbund im Neuſtadt-Pfarrhauſe Singſtunde.

Evangeliſche Gemeinde Weißenfels-Altſtadt. Stadttkirche St. Mariä: Son
9 Uhr Beichte und Abendmahl, Superintendent Moering: 10 Uhr Predigt, S
intendent Moering; 1126 Uhr Kindergottesdienſt, Superintendent NMo
18 Uhr Predigt, Pfarrer Bourwieg. Kollekte für alte Kranke und beditf
r z t r begar mit dem 7. Oktober.nden auf Seſchluß de meindekirchencot? in dieſem Winter um 6 Uhr ſtattLauiurd. G Trinitatis: Wochenendieler Sonnabend 20 Uhr, Pfar
Bourwieg. Bibelſtunde: Dienstag 20 Uhr im Vereinszimmer
„Schützen“, Pfarrer Kaphengſt. Evangeliſcher Frauenvereti
ort t 20 Uhr im Vereinszimmer des „Schützen“. Evangeliſd

ungmädchen verein in Salem: Sonntag 20 Uhr Verſammlung;
chlechtem Wetter iſt der Saal von 16 Uhr ab geöffnet. Donnerstag 20.30
Singen. Evangeliſcher Jünglingsverein: Mittwoch 20 Uhr
„Schützen“, Pfarrer Kaphengſt. Taubſtummen-Anſtalt: Sonn
10 Uhr Monats-Andacht für erwachſene Taubſtumme.

Ole Wordlatdſahet des „Gr elin“
n auf e

Möglichſt viele Rundfunkteilnehmer ſollen mithbren.

Gelegentlich der bevorſtehenden großen Nordlandfahrt des
neuen Zeppelin-Luftſchiffes ſollen nach Verein
barungen zwiſchen der Reichs-Rundfunk-Geſellſchaft, dem Luftſchiff
bau Zeppelin und der Deutſchen Betriebsgeſellſchaft für draht
Telegraphie (Debeg) ſowie im Einvernehmen mit der Deutſchen
Reichspoſt Uebertragungen auf die deutſchen Rund
funkſonder ſtattfinden. Die Veranſtaltung iſt ſo gedacht, daß
das Luftſchiff unter möglichſter Berückſichtigung des Programms
der eingelnen Sender in funkentelephoniſche Ver
bindung mit denjenigen Rundfunkſendern tritt, deren Bezirke

Der Kauf eines Nacklo-Apparates ist Vertrauenssaghe
van mer Raciio-Vorführungsraum u v
spit abends geötfnet. Wir bieten alles Neue und liefern auch auf Teilzahlung bieen A. W. Frltoon a Co., Landwenrsetr. 19. Rut 99 777.

Schön Eintach
Sauder ozcllionnon-Radio- Empfänger prakitant

direktem Netzansechlub

O. F. RITTERadiohaus Leipziger Turm 2
Reparatur Werkatatt! Acen -Ladeatattont

Ragſo auf günstige Teilzahlung beim Radio-Haus

Moritzzwinger 15 Inhaber Hans Achtel Pernruf 218 49.

kompl. mit Lautsprecher bel
CN geringer Anzahlung gegen
mm bequeme Monatsraten

Auf Wunsch kostenlos e Vorführung in Ihrem Heim
Serammophone Mäſimasckinen Faßrväcker

gegen bequeme Teilzahlung
Hans Drecheler, Halle a. S., Herrenstraße 26

RaclioNnla
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täglich frisch in unübertrotffener Qualität.
Versand nach auswärts portofrei.

Ritter-Kaffee
Otto Roak Seorg Ritter, net ne

das Schiff auf ſeiner Fahrt berührt. Dabei ſollen die einzelnen
Rundfunkſendeſtellen mit ihren Fernempfangs-Ueber-
tragungsgeräten für das Luftſchiff auf Empfang ſtehen und
auf Anruf des Schiffes über ihren Sender antworten. Anrufe und
Antworten werden von den einzelnen Sendern und vom Deutſchland-
ſender für die Rundfunkteilnehmer übertragen.

Das Luftſchiff ſendet mit der Welle 1030 Meter.
Diejenigen Rundfunkhörer, in deren Empfangs-Wellenbereich dieſe
Welle liegt, werden infolgedeſſen auch unmittelbar die Ge-
ſpräche des Luftſchiffes aufnehmen können, während die Ant
worten an das Schiff auf der Welle des betreffenden Bezirks
ſenders bzw. auf Welle 1250 Meter des Deutſchland-
ſenders erfolgen.

Die Geſpräche zwiſchen Luftſchiff und Rundfunkſendern werden
im ſogenannten Wechſelverkehr ſtattfinden, d. h. das Luft
ſchiff bezw. die Rundfunkſender werden nach Beendigung ihres Ge
ſpräches immer vom Senden auf Empfang umſchalten
und dies jeweils ankündigen. Dadurch beſteht für die Rundfunk
teilnehmer, die vom Luftſchiff auch unmittelbar empfangen können,
die Möglichkeit, durch Wellenwechſel zwiſchen Luftſchiff und Rund
funkſenderwelle die Wechſelgeſpräche abzuhören.

Es wäre wünſchenswert, wenn ſich möglichſt viele Rund-
funkteilnehmer an dieſen Verſuchen beteiligten und
nach Beendigung der Fahrt an die Reichs-Rundfunk- Geſellſchaft mit
teilen wollten, auf welche Entfernung ſie das Luftſchiff, das je
weils ſeinen Standort angeben wird, unmittelbar gehört haben.
Dabei müßte berichtet werden, mit welchem Gerät und
welcher Antenne empfangen wurde und ob nur Kopfhörer-
oder auch Lautſprecherempfang möglich war.

Sollte das Luftſchiff ſeine Fahrt auch über die nordiſchen
Staaten ausdehnen, ſo werden ſich vorausſichtlich auch die Rund
funkſender Kopenhagen, Oslo und Stockholm an
dieſer Veranſtaltung beteiligen.

Wann die Nordlandfahrt des Luftſchiffes ſtaitfindet, ſteht
noch nicht genau feſt, der Aufſtieg wird aber ſo rechtzeitig be-
kanntgegeben, daß eine Beteiligung durchaus möglich iſt.

Errichtung eines Kurzwellenrundfunkſenders. Die Fachwelt des
Rundfunks hat ſich in letzter Zeit wiederholt mit der Frage der
Aufſtellung eines Kurzwellenrundfunkſenders in
Deutſchland befaßt. Wie wir von amtlicher Seite hören, hat die
Deutſche Reichspoſt einen beſonderen Kurzwellenſender
größerer Leiſtung für den Rundfunk bereits vor längerer Zeit in
Auftrag gegeben, mit deſſen Jnbetriebnahme vorausſichtlich
im Februar 1929 zu rechnen ſein wird. Damit wird der Gedanke
eines deutſchen Weltrundfunks Wirklichkeit. Diejenigen Rund-

eſſieren, werden Gelegenheit haben, ſich durch den Vergleich
deutſchen Senders mit ausländiſchen Sendern ein Bild über
Ausbreitungsvorgänge bei kurzen Wellen zu machen.

Wochenprogramm der „Mirag“

vom 27.-13. Oktober 1928
Leipzig Welle 365,8; Dresden Welle 275,2.

Regelmäßig wochentags; 10: Baumwolle, amerik. Metalle. 10,05: Welt
Verkehr. 16,25: Preſſe. 11,45: Wettervorausſage, Waſſerſtände. 12
Mittagsmuſik. 12,55: Zeitzeichen. 13,15: Preſſe, Börſe. 12,45. Lan
wirtſchaft, Berliner Del-Notizen und Butter. 16,00: Berliner Deviſen
Produkte, Baumwolle, Landwirtſchaft, Magdeburger Zucker, Schrott. 200
Wetter, Zeit, neueſte Nachrichten, Sport.

Senmiig, 7. Ottober: 8,30: gelkonzert.
von Franz VLiſzt. 9,00: Morgenfeier. 11,00. Uebertragung aus dem Se
Theater e a. S. Ernſt Liſſfauer ſpricht. 12,15: Mittagskonzert. 13,00.
Richard VölkerLeipzig: „Die wichtigſten Erkrankungen der Geſchlechtsorgane lan
wirt h austiere.“ 13,30: Dr. Anton ArlandLeipzig: „Neujzeltie
Kartoffelau rung. 15,00: Schallplattenkonzert. 16 00: Unterhaltun
Konzert. 18,00: Frau Rath Goethe. Sprecherin. Lina Carſtens-Leipzig.
Prof. Dr. A. EſauJena: „Kurze Wellen und ihre Anwendungen.“ 1930

Alfred m r Volk.“ 20,00--21.15:Abend. 21,15--22 30: Orcheſterkonzert. Anſchließend bis 00,30: Tanzmuſik

thäikirchei. SLeipziger Matthäikirche en

Moniag. 8. Ohober: 1400: Sdhalpiattentonzert. 14.55. Fremde
15,00: Dr. Ärno rokauer: Literariſche Umſchau.“ 16.00: Franzöſiſch un
kundlich-iiterariſche Stunde). I6,30. Konzert des Leipziger Sinfonie-Orcheſe

für Anfänger. 19,00: Dr. Theodor Wolff Berlin.ehe e Seingoldene Schnitt.“ 19,30. Ueberträgung aus dem Neuen Theater in er
offmanns Erzählungen“, phantaſtiſche Over von Jacques Offenbach

ſchließend bis 24,00: Tanz und Unterhaltungsmuſik.
Dienstag, 9. Oktober: 14,15--14,45: Leſeproben aus Neuerſcheinungen.

roſtmeldungen. Anſchließend: Muſikaliſche Kaffeeſtunde. 16,0. Aus
ngſpielen. 18,05: Oswin SebaldLeipzig: „Kleingarten und Kind. h

ren ſſn für Anufänger 19,00: Dr. med. Georg ZenkerLeipzig: „Die 5
er Ratur.“ 19,30: vBerufsſchullehrer Mar Neumann Grimma: Praxi

Unfallverhütung.“ 20,00: Peter Vortrag aus eigenen Schriften
Dos Klavierkonzert in drei Jahrhunderten. 22 15: Tanz und rMittwoch. 10 Oktober: 15-00: Froſtmeidungen. Anſchließend F t
Jugend Der Guckkaſten“. Märchenſpiel nach Anderſen. 16.30: Konzert.
bis 18,55. Franzöſiſch für Fortgeſchrittene.
T des Vereins für Sozialpolitik in Zürich.“ 19,30: Prof. Dr2 a vsig: „Ferientage in Frankreich. 20,00: üngariſcher Abend.
Tanzmuſik.

Donnerstag, 11. Oktober 15,00. Froſtmeldung. Anſchließend16,80. Konzert. 18.05: Steuerrundfunk 18,30 18 55: Spaniſch.konzertFortgel dritten 1900 Dr. B. SedLeiveie Sie eniſebt ein are tet z
19,30 Karl Schück-Oeipzig:
Operettenabend. 22,00

tag, 12.
konzert. 16,30:. Konzert Ruſſiſche Muſik.bis 18 55: Engli S fur Fortageſchrittene.

„Das amerikaniſche Theater von
Schallplat

„Das Land des Kaffees 19,30: Dr. A t Funin Braſilien 20,00. Joh. Seb. Bach: Suite Nr. 3 (D-Dur) vom Berlin
oicheſter. 20,30: Dialoge der Weliliteratur, Platon, 22,15: Tanz un

haltun muſik. allpla:en c ne e leonzert. 00--16.30: elm Ernſt wenMuſiklehre.“ 58 18,30-—18,55. 7716 30: Konzert. 18,00: Funkbaſtelſtunde.
für Anfäuger. 19,00: Prof. Dr. MendtChemnitz: Kunſt19,45: Schubertiade. 21,00-22,15: Funkbrettl. 22,80: Tanzmuſik.

19,

9

Bunter muſikaliſche

deutſche

Unlerhaltungsmu

19,00: Dr. F. Voebler Leipzi z

2

Schallplatten
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wir hinblicken, in Geſchichte, Vergangenheit, Altertum,
wieder erſcheint etwas Rätſelhaftes, Abſurdes, Zauberiſches.
bibliſchen Geſchichte leſen wir, wie Lots Frau zur Salg-

erſtarrte. Jm alten Griechenland lockte Eirre die Männer
wandelte ſie in Schweine; Odyſſeus, der einzige, der ihren

tünſten widerſtand, hat es uns erzählt. Jm ſelben Lande gab
wunderſame Sphinx, die Wanderern Rätſel aufgab, und die
des Herkules ſind weniger große Wunder als vielmehr
i Die griechiſche und germaniſche Mythologie ſind voller
r Erſcheinungen, Vorkommniſſe und Dinge, die von der

Wiſſenſchaft nicht als Wunder, nur als bloße Zauberei
t werden. Aus dem Orient kamen wunderliche Berichte zu

n Aladin und ſeiner Wunderlampe und manch rätſelhafte
aus Tauſendundeiner Nacht. Der große italieniſche

iſter Caglioſtro, das mephiſtopheliſche Treiben der Höllen
Rübegahls Taten das ſind uns alles bekannte Geſchichten,

Vunder, keine rätſelhaften Naturereigniſſe ſind's zumeiſt
ſt Zauberei im Spiele. Die Nibelungenſage bringt uns
ebnis mit der Tarnkappe, die auch in vielen orientaliſchen

und Ueberlieferungen eine bedeutende Rolle ſpielt.
gir können nicht ſagen, daß wir in einem „aufgeklärterem“

er leben als unſere Vorfahren. Wir ſind leicht geneigt,
jabenteuerliche Geſchehniſſe für ernſt zu nehmen, wir ſind
äubiſch, tun zwar äußerſt ſkeptiſch, ſind aber im Grunde gern
an alle möglichen kleinen „Hexereien“ zu glauben. Aller
die Zauberinnen, die es noch heute gibt, die auf dem Lande
Schweine und anderes Getier „beſprechen“ und „beſchwören“,

erſchiedene Krankheiten auf die geiche Methode heilen, ver
wir nicht als Hexen, wie man es im Mittelalter tat, denn

nd modern und ſchätzen das ganz richtig ein als das, was es
fauler Zauber. Jn dieſes Kapitel gehört jedoch nicht die

poſe, die keine Zauberei iſt, ebenſowenig die indiſchen Fakire, die
vor dem Kriege und allmählich auch jetzt wieder zu ſehen

Die Fakire ſind keine Zauberer im modernen Sinne. Sie
en nicht mit Tricks, Kniffen und techniſchen Apparaten, ſie

mit dem Geiſte, ſie ſuggerieren den Zuſchauern etwas
polles. Jhre „Tricks“ ſind Hypnoſe und Suggeſtion. (Eine

e Art Fakire ſind die Degenſchlucker, Feuerfreſſer, Glastänger
Auch die afrikaniſchen Medizinmänner, die Zauberer der

zen Raſſe, laſſen ſich mit den modernen Künſtlern nicht ver
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tlt: S Zauberei iſt heute eine Kunſt geworden, ein Gewerbe, eine
iſtrie. Eine beträchtliche Anzahl von Menſchen brütet über
khand techniſchen Apparaten und Erfindungen, die entweder
haupt erſt gemacht oder verbeſſert werden ſollen. Manch großer

Der Lehrer
Eine Geſchichte von Ludwig Bäte.

Um zehn Uhr hatte ſeine letzte Unterrichtsſtunde begonnen. Es
nicht viel mehr daraus geworden; die Kinder fühlten, wie ſchwer
heute alles fiel. Dann waren Pfarrer und Gemeindevorſteher

onmen; die Kinder hatten geſungen, die Kollegen ihm die Hand
r 9 g“ en. Er war nun außer Dienſt oder im Ruheſtande, wie man

Er ſaß noch immer in ſeinem alten, gelb angeſtrichenen Pult,
hände auf dem ſchwarzen Deckel gefaltet. Eigentlich hätte er
auch in ſeine Wohnung gehen können, wo die alte Haushälterin
iß ſchon mit dem Eſſen auf ihn wartete. Doch drängte ihn

i. Der Pfarrer hatte ſchön geſprochen, auch daran erinnert,
z n j faſt die ganze Gemeinde zu ſeinen Füßen geſeſſen, an den

e hen Tod von Frau und Kind leiſe gerührt. Er hatte ſeinen
enſt an der Kirche und in der Gemeinde geprieſen und dem Orts

rche.. Se Preher ein gutes Stück ſeiner ſorgfältig vorbereiteten Rede weg-

gleich
ld über

e Rennen Der hatte ſchließlich nicht mehr gewußt, als den vom
organe la gerf geſchenkten Rohrſeſſel mit einigen mühſamen Worten zu

t a
vig m die Sonne kam ins Zimmer und fing ſich in ſeinem grauen,
muſikaliſche noch vollen Haar. Der Spruch an der gegenüber liegenden
nut r leuchtete auf: „Arbeit iſt des Blutes Valſam, Arbeit iſt der
u n Ouell.“ Das Wort aus dem Cid ſtand ſeltſam in der
u ächſiſchen Dorfſchule, wenn es auch im fremden Boden ſeinen
n Leie n keineswegs veränderte.
nbach. P Er erhob ſich und ſchloß wie jeden Mittag Kreide und Schwamm

i ſah dann noch einmal den Lohnbericht durch und packte Feder
den ler und Bleiſtift ebenfalls mit ein. Ein Kind hatte ſeine Butter
l weſe vergeſſen. Er ſtellte ſie, damit ſie ſogleich ins Auge fiel

ten.
ſtungsmuß

n a de Hante des Schronks mit den farbigen Anſchanmnss-

Die Geige hatte auch ſo ihr

dummen, aufgeklärten, modernen Menſchen

„Zauberkünſtler“ erwähnt ſeien als Beiſpiele nur die ungähligen
Bellachinis, die die ganze Welt bereiſen und verblüffen hat eine
harte Lehrzeit henter ſich. Geſchwindigkeit iſt keine Hexerei
ein viel ge und mißbrauchtes Wort. Jm Grunde genommen iſt
das Gegenteil richtig: Geſchwindigkeit iſt ſchon die halbe Zauberen,
denn nur auf das Tempo kommt es an, auf die Geſchicklichkeit und
Schnelligkeit, um einen großen Teil der Experimente nicht miß-
glücken zu kaſſen. Wir ſehen im Zirkus, im Variets, im Kabarett
elegante Herren im Frack auftreten, denen nichts außergewöhnliches
anhaftet. Dieſe Leute erzählen uns belangloſe Dinge, wir lauſchen
ihnen unincereſſiert, plötzlich haben ſie eine Hand voll Eier aus der
Luft gegriffen, plötzlich ſitzt eine flatternde, wirklich lebende Taube auf
ihrem rechten Zeigefinger und ebenſo geheimnisvoll verſchwindet
alles wieder. Oder: eine Dame, die zu uns geſprochen hat, uns
Alter und Name ſagte, fliegt auf einmal durch die Luft, ohne daß
wir uns das Rätſel, das „Wunder“ erklären können. Oder der
Herr kommt zu uns herab, zu unſeren Plätzen und bittet höflich
aber beſtimmt um Feine Brieftaſche, die wir angeblich bei uns
tragen. Und wirklich wie kommt das bloß? ſteckt die Taſche
in unſerem Rocke, und wir wiſſen nicht warum und wieſo. Wir
ſehen auf der Bühne Dutzende ſpiegelblanker Apparate, die eine
beſondere Induſtrie ein paar Dutzend Firmen in aller Welt ſind
tattſächlich nur damit beſchäftigt, Zauberapparate zu konſtruieren
und zu bauen hervorgebracht hat, die nur dazu dienen, unſer
logiſches Denken über den Haufen zu werfen, denn wir ſehen das
Unmöglichſte möglich werden. Dieſe modernen Taſchenſpieler über
raſchen uns ſtets aufs neue mit reizvollen Künſten. Die Japaner
haben es dank ihrer ungeheuren Geſchicklichkeit zu ganz enormen
Leiſtungen gebracht, die oft anerkenneswerter ſind als die euro
päiſchen, da ſie nicht mit den neueſten techniſchen Errungenſchaften
arbeiten, ſondern auf alten, von Generation auf Generation ver
erbten Kniffs beruhen. Chemie, Phyſik und Technik haben helfen
müſſen, das Hamdwerkézeug unſerer großen Zauberer zu vervoll
ſtändigen. Die Jlluſion iſt alles!
müſſen die Worte, den Hokuspokus, unterſtützen, die uns vom
eigentlichen Trick ablenken ſollen. Die hocheleganten Fracks und
Abendtoiletten der Zauberer und ihrer Hebferinnen ſind, wenn man
fie in Händen hat, geradezu Wunderwerke der Schneiderkunſt.
Tauſende unſichtbarer Fädchen und Häkchen und Oeſen, Hunderte
winziger Bruſt, Seiten- und Schoßtaſchen, Oeffnungen, Klappen
und Verſtecke an allen Enden, Schlitze und Säckchen, die alle die
Dinge aufbewahren müſſen, die zu den Kunſtſtücken gehören, ſind
an dieſen Kleidungsſtücken zu finden. Hüte, Handſchuhe, Blumen,
Uhren, Manſchetten, Kragen haben, wenn man ſo ſagen kann,
„doppelte Böden“. Jeder Quadratzentimeter iſt ausgenutzt, um die
Abertauſenden von präparierten Gegenſtänden aufzunehmen.

Die Künſtler führen uns in eine Wunderwelt, ſie zaubern und
gaukeln uns die rätſelhafteſten Dinge vor, verſetzen uns in Märchen
länder, machen unſere Kindheitsträume zur Wirklichkeit und wir

ſitzen gelaſſen, leiſe
lächelnd in unſeren Seſſeln und murmeln ſtatt einer Anerkennung:
„Fauler Zauber!“

òWOm' nun
möglichen neuen Methoden eingeſtellten Schulräte nicht vorbei
konnten.

Er hob das Jnſtrument aus deamn Kaſten und rieb faſt unbewußt
den Bogen mit dem gelben Harz ein. Dann drückte er die Geige
ans Kinn und ſpielte. Choräle, alte, halb begrabene Volkslieder,
wie er ſie hundertmal in ſechsunddreißig Dienſtjahren eingeübt.
Tann aber floß gang von unten hevauf ein Strom, den er lange
eingedämmt glaubte. Hoffen und Sehnen früheſter Jagendjahr
lag darin. Seine ſtrahlende Ehe wurde wach. Er ſaß am abend-
lichen Fenſter und ſpielte ſeinen Weibe vor, und der Junge in
ſeinem Bettchen lauſchte verzückt und wähnte den Himmel weit
aufgetan. Seine Geige weinte um Gräber und ausgebrannte Feſte,
vm Traum und verlorene Epfüllung. Die Seele ſeincs Lehrocs
ſchwang heimatlos wie ein verflogener Logel nit. Er ſtand im
Konzertſaal und auf menſchenfremder Berghöhe, er ſchritt durch
ſeinen holunderglühen Garten und durch den reifen Glangz der
breiten Weigzenfelder, und der Wald gab dunkle Antwort.

Die Magd kam. Erſchöpft hielt er inne. Dann barg er be
hutſam das Inſtrument im Kaſten.

Die Sonne durchſtrömte ganz das Zimmer. Der alte Spruch
leuchtete auf. Er ſah vor ſich den Helden des unſterblichen Gedichts,
wie man ihn müde vom Roß hob und er einging in die Kammern
ewigen Schweigens, einſam, alt und bezwungen, doch voll der Ernten
edel erfüllter Pflicht.

Die fäoliche Frage
Frage: Man ſpricht immer von „SowjetRußland“. Was heißt

Sowjet auf Deutſch
Antwort: Sowjet iſt ein ruſſiſches Wort und heißt einfach „Rat“.

Sowjet nennt man den Vertretungskörper des ruſſiſchen Proletariats,
auf dem das ruſſiſche „Räteſhſtem“ und die ruſſiſche Verfaſſung auf
gebaut iſt.

Frage; Woher konimt der Name „Poſt“ 7
Antwort: Das Wort „Poſt“ ſtammt ab vom lateiniſchen „poſiti

equites“, d. h. reiſende BVeförderer. Unter dieſem Namen ſtellte
Cäſar eine Reitertruppe auf, welche Kriegsnachrichten zu befördern
hatte.

Frage: Was verſteht man unter einem Numerus chlauſus an
den Hochſchulen

Antwort: Dem Sinne nach bedeutet Numerus clauſus (d. h.
geſchloſſene Zahl) ſoviel wie Aufenthaltsziffer. Gemeint iſt darunter
die Höchſtzahl der zum Studium in den einzelnen Fakultäten einer
Hochſchule zugelaſſenen Hörer im allgemeinen, im beſonderen aber
die vereinbarte Höchſtzahl von Studierenden, welche Angehörige

zu ſingen, wopan auch die auf alle eines fremden Staates find. Ueberſtaatliche und übernationale

Lichteffekte und Spiegebungen

Unterhaltung und Velehrung

Zauberer und Zauberkünſte Wien nen Strömungen gehen ſeit langem dahin, den Numerus clauſus ent
weder ganz zu beſeitigen oder in weitherziger Weiſe derart zu
regeln, daß eine gewiſſe Freizügigkeit in ſeiner Anwendung gewähr-
leiſtet werde. Dies iſt auch die Urſache, daß der Numerus clauſus
an den Hochſchulen ſchon oft Anlaß zu parteipolitiſchen und
konfeſſionellen Auseinanderſetzungen gab und deshalb in einen höchſt
unerfreulichen Ruf geriet.

Frage: Wieſo kürzt man Jugoſlavien mit den Buchſtaben
„S. H. S.-Staat“ ab?

Antwort: Jugoſlavien iſt das „Königreich der Serben, Kroaten
Slowenen“. Der ſerbiſche Ausdruck für Kroaten lautet: Hrvati.
Daher iſt der zweite Buchſtabe in der Abkürzung kein K, ſondern
ein H.

Cſochende Welt
Die Penſionsrechnung. „Wiſſen Sie, Frau Lehmann, ſagte der

vielgeprüfte Penſionsgaſt,
wöhnt, daß Sie das Monatsdatum mit zu der Rechnung addieren

aber können Sie nicht das nächſte Mal eine Telephonnummer mit
etwas niedrigeren Ziffern hiyeinſetzen

Hochtour, Dem Touriſten wurden die Beine müde. Er fand,
daß er eigentlich ſchon an ſeinem Ziel angekommen ſein müßte,
aber noch ließ ſich nichts erblicken. Da kam ihm ein anderer Touriſt
entgegen. „Können Sie mir ſagen, wie weit es noch bis Klein
kleckersdorf iſt?“ „Wenn Sie geradeaus gehen, ungefähr 30 0000
Kilometer. Wenn Sie ſich umdrehen, etwa eine halbe Stunde!“

Freundliche Worte.
Haare und Augen wie Vergißmeinnicht. Der junge Mann hätte ſie
zu gern kennengelernt. Als ſie an ſeinen Tiſch kam, um ſeine Be-
ſtellung zu hören, ſagte er: „Bitte, zwei Paſteten und ein paar
freundliche Worte!“ Nach einiger Zeit brachte ſie die Paſteten. „Na,
und wie iſt es mit den freundlichen Worten Da flüſterte ſie ihm
ins Ohr: „Eſſen Sie die Paſteten nicht.“

Am Riebeckplatz Am Riebeckpiah

r Enthuſiasmus des hublikum

lägt e Wellen!!!
W Die Allgemeine Zeitung
in Halle ſchreibt wörtlich: R

Jm Zeichen ruſſiſcher Künſtler ſteht das Programm. Da iſt
zuerſt das erſchütternde Filmwerk Das Dorf der Sünde“, ein
Film, der durch ſeine Schönheit begeiſtert, durch die Wucht ſeiner
Maſſenſzenen überwältigt und durch die Geſchloſſenheit ſeines Auf
baues imponiert. Hier ſindet man keine ſchwache Stelle, hier ſtand
ein Künſtler an der Aufnahmekamera, der es verſtanden hat, die
Feinheiten der Szenen ſtimmungsvoll zu erfaſſen. Ein Erfolg für ſich
iſt der landſchaftliche Hintergrund dieſes Films, der gemäldeartige
Stimmungsbilder zeichnet. Ruſſiſches Bauernleben und ruſſiſche Sitten
lehrt uns der Film; das tragiſche Schickſal eines Baue
zwingt uns zur ſtärkſten Anteilnahme. Hohes filmdarſtelleriſches
Können zeichnet die Filmſchauſpieler aus, meiſterhaft die Regle,
dramatiſch wildbewegt die einzelnen Szenen.

Auf der Bühne aber legt das Großruſſiſche Künſtlertheater
„Arlekin“ Proben ſeines hohen Könnens ab. Auch hier atmet alles
ruſſiſches Volksleben, hier unterſtreichen koſtbare Koſtüme und Deko
rationen die unaufdringliche Künſtlerſchaft der Darſteller. Ob Geſang,
ob Tanz, ob Männer- oder gemiſchter Chor bleibt ſich gleich, immer
wieder bewundert man die Anmut der Bewegungen, die ſchwermütigen
und doch wieder himmelhoch jauchzenden Weiſen der Ruſſen, ihren
Sinn für Humor und ihre phantaſtiſche Geſtaltungskraft. Brauſender
Beifall folgt den einzelnen Darbietungen. Schwer wird dem Publi-
kum die Trennung vom Theater.

T

Gr. Alrichſtraße 51

Anſerfabelhafter neuer Spielplan

im Spiegel der halleſchen r eſſel

„Allgemeine Zeitung“ vom 6. September:

Ein ganz prachtvoller Film iſt „Die Königin der Revue“, Es iſt
eigentlich ſelbſt eine Revue, aber in einem Maßſtabe, wie man ihn
hier nicht kennt und noch nicht zu ſehen bekommen hat. Die Auf
nahmen ſind in bekannten Pariſer Vergnügungslokalen aufgenommen
und zeigen eine überraſchende Fülle von Grazie und Anmut. In
mitten der bunten Handlung ſpielt eine Liebesgeſchichte eigener Art
Helene Haller, naiv und mondän zugleich, ſpielt die Hauptrolle Neben
ihr glänzt ein franzöſiſcher Tänzer. Man ſieht auch die berühmte
Regertänzerin Joſephine BVaker einen ihrer exzentriſchen Jazztänze
aufführen.

Der amerikaniſche Film „Unter falſchem Verdacht“ führt von
den Luxusvergnügungsſtätten von Paris mitten hinein in die Prärie.
Tolle Reiterkunſtſtücce werden gezeigt. Verbrecherbanden werden ver
folgt. Ein abenteuerlicher Film, an dem man aber ſeine Freude
haben kann. Das Beiprogramm iſt beſonders wertvoll.

Gr. Alrichſtraße 51

Vur frühzeitiges Kommen ſichert gute präge

„ich habe mich ja allmählich daran ge

Die Kellnerin hatte reizende flachsblonde
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keit, den Mittelläuferpoſten gleichwertig zu erſetzen. Zwar

Lean Hier ergeben ſich intereſſante Anhaltspunkte durch die beiderſeitigen

Sport Spiel -Turnen

Da trotz ſpielfähigen Bodens am letzten Sonntag das angeſetzte
PokalEndſpiel Wacker gegen 99 Merſeburg ausfiel, müſſen am
Sonntag drei Endſpiele zur Ermittlung der Gruppenmeiſter
ſtattfinden. Den Meiſter Wacker hat man nach Merſeburg an-
geſetzt, obwohl er ſchon das Vorſchlußſpiel auf demſelben Platze vor
fremdem Publikum beſtreiten mußte.

Das wohl intereſſanteſte Spiel

D. f. C. 96 gegen Boruſſia
findet um 8 Uhr auf dem Platze des Sportvereins 98

an der Hottenſtraße ſtatt. Da die Gruppenmeiſter an den Spielen
zum den Pokal teilnehmen und evtl. ſogar die Möglichkeit haben, an
den Spielen um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft bzw. um die
„Deutſche“ teilzunehmen, werden beide Mannſchaften mit den
beſten Kräften antreten und naturgemäß verſuchen, das Spiel

für ſich zu entſcheiden.
Wie wir erfahren, ſoll diesmal der Jnternationale Meißner

nun endlich ſein Debüt geben. Meißner und Paulmann bedeuten
eine erhebliche Verſtärkung für die Schwarzweißen. Der
Sturm, der an ſich wuchtig und ſchußfreudig iſt, hat nun eine weitere
Stütze und wird hoffentlich mit guten Leiſtungen aufwarten. Be
rückſichtigt man ferner, daß auch H. Rehn (zuletzt 98) mit von der
Partie iſt, und weiter, daß die Hintermannſchaft über großes Können
verfügt, ſollte man den Boruſſen einen überlegenen Sieg zutrauen.

Die Mannſchaft der Blauroten wird ebenfalls in
ſtärkſter Beſetzung herausgebracht und will auf jeden Fall
verſuchen, Boruſſia zu ſchlagen. Verſteht der Sturm zu ſchießen
und mit ſchnellen Angriffen aufzuwarten, wäre es möglich, Wien im
Boruſſentor zu überwinden, da dieſer der ſchwächſte Punkt
der Boruſſenmannſchaft iſt. Dies ſollten ſich die er zu Herzen
nehmen und darauf ihr Spiel einſtellen; denn ſonſt kommen ſie um
eine Niederlage nicht herum.

Das gweite Spiel ſteigt, gleichfalls um 3 Uhr, auf dem 96er-
Platz am Zoo und ſieht

Sportfreunde gegen 98

im Kampfe. Nach den bisherigen Leiſtungen muß man beide Mann-
ſchaften als gleichwertig betrachten. Die Grünhoſen ver
fügen über etwas mehr Technik, die Veilchen dagegen über
größere Schnelligkeit und Entſchloſſenheit. Schon in manchem Spiele
haben gerade die Sportfreunde lediglich durch ihre Schnelligkeit und
Entſchloſſenheit vor dem Tore große Gegner zu Fall gebracht. Wenn
nun Richter und H. Böhme mit von der Partie ſein ſollten,
muß man den Veilchen ſchon ein kleines Plus einräumen.

Um den V. M. B. V.-Pokal
Sechs Mannſchaſten im Endkampf Kagemann verabſchiedet ſich

Zugang von Gebhardt wieder gewonnen. Pantſch ver
bisher als Sturmführer noch nicht zu überzeugen, er verfüg
über einen kerngeſunen Schuß, der auch den beſten
hüter überwinden kann. Der Ausgang dieſes Spieles iſt daun
hängig, welche Mannſchaften beide Vereine herausbrin

Auf dem V. f. L.- Platze in Merſeburg ſtehen ſich
falls um 3 Uhr,

99 Merſeburg und Wachker Halle

gegenüber. Wacker hätte beſtimmt ein Anrecht, dieſes Spiel
heimiſchem Publikum auszutragen, aber der Sag
vorſtand ſcheint das ſportliche Moment hier außer acht
laſſen und lediglich ſeine finanziellen Vort
im Auge gehabt zu haben.

Wacker tritt vorausſichtlich zum letzten Male mit 9
mann an, da dieſer nach Berlin überſiedelt. H. Lüſſel, der
gezeichnete, ſchnelle Feldſpieler, wird am Sonntag den P
des Rechts außen einnehmen. Jm Jnnenſturm ſpielt erf
der Bruder des famoſen Mittelſtürmers Hädicke mit. Beide
haben ſeit Jahren in einer Mannſchaft geſpielt und werde
ſuchen, auch bei Wacker Großes zu leiſten. Der alte T
Bräutigam wird den Poſten des Linksaußen vert
Die Läuferreihe und Verteidigung ſpielen in alter Aufſtellm
Der Ausgang dieſes Spieles iſt völlig offen.

Bei den Ligiſten gibt es nur ein Verbandsſpiel. Jn Amt
dorf ſtehen ſich

Ammendorf 1910 und Favorit

gegenüber. Die Rothoſen vermochten bisher bis auf ihr letztes
mit guten Leiſtungen aufzuwarten und werden beſtrebt ſein,
nicht ausgerechnet vom „Benjamin“ die Punkte abnehmen zu
Leicht darf der Gegner jedoch nicht genommen werden, da
Ammendorf zu kämpfen verſteht; dies hat die Mannſcha
in ihrem letzten Spiel gegen Sportfreunde bewieſen. Bei An
dorf ſpielen erſtmals die Gebrüder Hüttenrauch
68) mit.

7

In der 1b Klaſſe ſtehen ſich in Reideburg V. f. R.
bürg und Preußen- Merſeburg gegenüber, Mücheln empfär
Mücheln Röſſen, Sportbrüder den V. f. B. Schkeuditz. Olympi
gegen Halle 1910 anzutreten und Giebichenſtein empfängt die n
dings wieder zur 1 b-Klaſſe aufgerückte Mannſchaft von Kahno

Sämtliche Spiele beginnen um 3 Uhr auf den Plätzen der
98 hat ſeinen Sturm weſentlich verjüngt und durch den genannten Vereine.

Endlich wieder Handball-Punktkämpfe
Vor einem ereignisreichen

Nach den ereignisreichen SeptemberSonntogen traten nun die
Punktkämpfe wieder in ihr Recht. Obwoh! bereits acht Wochen
des neuen Spieljahres hinter uns liegen, haben die Mannſchaften
der erſten Klaſſe doch erſt zwei bzw. drei Verbandsſpiele erledigt, ſo
daß es höchſte Zeit wird, daß die Vereine nun zu einem geordneten
Spielbetrieb ohne weitere Unterbrechungen kommen. Für Sonntag
ſind nun alle Vereine mit Punktkämpfen bedacht.

Als das wichtigſte Spiel iſt wohl das Treffen
P. S. V. gegen Sportverein 98

am Roßplatz anzuſprechen. Jn direkt überbewältigendem Stile ge
wann der Meiſter ſeine bisherigen drei Spiele, 16 0 gegen Eintracht,
11:0 gegen Wadker und 12 2 gegen V. f L. 96. Wer wollte da
an einem neuen Siege des P. S. V. zweifeln? Nun ſind aber

nobbe und Willigmann verletzt und es ergibt ſich die Schwierig

ſollte die Beſetzung bei dem guten und zahlreichen Material des
Meiſters nicht allzu ſchwer fallen, ein Experiment, das ſich der
Meiſter zunutze machen wird, bleibt es aber immerhin. Knobbe wird
durch den jungen, ehrgeizigen Rauch wohl vollwertig erſetzt, ſo
daß vom Meiſter wieder ein großes Spiel zu erwarten iſt. 98 hat
nach ſchönen Erfolgen in den Geſellſchaftsſpielen in letzter Zeit
auffallend nachgelaſſen, ſo daß über das augenblickliche
Stärkeverhältnis ke in genauer Ueberblick beſteht. Beginn 2 Uhr;
Schiederichter Benn (99Merſeburg).

Ein weiteres Treffen, das vor allem für den begehrten zweiten
Tabellenplatz überaus wichtig iſt, ſteigt zwiſchen dem

V. f. L. Halle 96 und Boruſſia.

Spiele gegen Eintracht und Böllberg. Während 96 mit 8:1
und 12 1 immerhin leicht ſiegreich blieb, bedurfte es bei Boruſſia
ſchon erheblicher Anſtrengungen, um mit 5:8 und 7:3 die
Punkte zu erkämpfen. Durch den Abgang von Löſche hat der
Boruſſiaſturm erheblich an Durchſchlagskraft verloren. Beiderſeits
iſt die engere Verteidigung der beſte Mannſchaftsteil. Da die beiden
Durchreißer Buriſch und Froſch ſich liebevoller Betreuung zu
erfreuen haben werden, dürfte die Torquote nicht allzu hoch aus
fallen. Uns erſcheint die LGerElf insgeſamt ein heitlicher be

Beginn 8 Uhr; Schiedsrichter Thiem (P. S. V.).
Die beiden Rudervereine,

H. R. C. und R. V. BVöllberg
begegnen ſich in Trotha. Durch die ödeſtehende beiderſeitige
Rivalität erhält auch dieſes Treffen eine intereſſante Note. Gegen

ſetzt und wir erwarten daher einen knappen Sieg der Platzbeſitzer.

Spielſonntag der Sportler

über dem Vorjahr haben die Böllberger an Spielſtärke erheb
eingebüßt. Der „Club“ hat ſich durch Juniorenkräfte er gä
und durch vorgenommenen Umſtellungen recht vorteil
verändert. Die Vertrautheit mit den eigenartigen Platzve
niſſen ſprechen weiterhin für den Club. Da aber Vö
gegen 98 eine Formverbeſſerung erkennen ließ und im Vo
ſchon eine Ueberraſchung zuſtandebrachte, wird der Club gut
die nötige Vorſicht walten zu laſſen. Favorit iſt hier der H.

Beginn 3 Uhr; Schiedsrichter Lange (98).
Jm Stadion empfängt

Eintracht die Wacker-Mannſchaft.
Die Blauweißen ſcheinen nach ſchlechtem Start endlich
nötigen Kontakt zu finden, jedenfalls waren die Stürmerleiſt
gegen H. R. C. ſchon weit beſſer als bisher. Der Neuling Ei
wird, wie in allen Treffen, mit großer Aufopfer
kämpfen und darauf bedacht ſein, wenigſtens ein annehmba
gebnis zu erzwingen. Auch dieſes Spiel beginnt um 8 Uhr;
richter Räder (Boruſſia).

Die Ib-Klaſſe,
die am weiteſten fortgeſchritten iſt, hat drei Spiele vorge
V. f. L. Merſeburg gegen PreußenMerſeburg, S V. Zſcherben
P. S. V. Merſeburg und 99 Merſeburg gegen Poſt T. S. V.

Handball im Elbe Saale-Gau (D.
Am Sonntag beginnen die Pflichtſpiele, Die Gaum

klaſſe ſetzt voll ein und bringt bereits intereſſante Tre
und damit auch ſchon wichtige Entſcheidungen.
Vogtſche Turnverein Aſchersleben muß nach Staßfurt
dortigen Turn und Sportvereinigung und trifft ſomit a
ſtärkſten Gegner, der vorausſichtlich die Spielreihe am gun
ſten überſtehen wird. Schon die letzten Freundſchaft
laſſen auf ein gutes Abſchneiden dieſer Mannſchaft ſch
ReuterAſchersleben leitet; Beginn 3 Uhr.

Das zweite Treffen führt den Miv. 1877 Aſchersleben u
Turnerſchaft Schönebeck in Aſchersleben um 8 Uhr unt
Leitung Lieberum (Vogtſcher T.V. Aſchersleben) zuſamme
Aſchersleber dürften in dieſem Kampfe knapper Sieger bleibe

Weniger Bedeutung iſt dem 38. Spiele zwiſchen Miv.
(Saale) und dem Miv. Giersleben beizumeſſen, das ebenfa

3 Uhr in Calbe (Saale) ſtattfindet und von Schröder
furt geleitet wird. Spielfrei iſt der Miv. Schönebech
Pflichtſpiele der II. Klaſſe und der Jugendmannſchaften be
am 14. Oktober.
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